Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Dienſtag den 10. Juli 


Schleſiſche 


Chronik. ER 

Heute wird Nr. 54 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Kleine Bei⸗ 
feuer zur Milderung der Noth im ſchle ſiſchen Gebirge. 2) Das Armen⸗Schulweſen in Berlin im Jahre 1837. 3) Ueber Bleiweſß⸗ Verkauf, 
4) Laͤndliches Schulfeſt. 5) Korreſpondenz aus: Glelwit; 6) Görlitz. 7) Tagesgeſchichte. 5 


In lan d. 


Trebnitz, 7. Juli. (Privatmitthellung.) Heute Vormittag 
trafen Se. Majeſtät der Kalſer von Rußland, 
ſtenſtein, in unſerem Städtchen 


9 Uhr 
durchreiſend nach Für⸗ 
ein und geruhten Allerhöchſtdieſelben im 
Gaſthof zur Hoffnung ein kleines Frühſtüſck einzunehmen. Dle herablaſſende 
Milde des hochverehrten Kalſers ruhet laͤngſt in liebevollem Andenken 
in der treuen Bruſt der Schleſier, und darum begleite dieſen hohen Monar⸗ 
chen der fromme Wunſch, daß Gott ferner den Ageliebten ſchützen wolle, 
und wir noch oft durch fein Wiederſehen beglückt werden mögen. 


„„Fürſtenſtein, 7. Jull. Daß der ſchöne Morgen des heutigen 
Tages ein hohes Feſt begrüße, begann ſchon frühzeitig ſichtbar zu werden, 
denn überall in den Umgebungen des hieſigen Schloſſes ſah man geſchäftige 
Perſonen in Prunkgewändern mit fröhlichen Geſichtern dahin eilen. Auch 
die Morgen = Promenade unferer hohen Säfte war durch vermehrten Glanz 
ausgezeichnet und ſowohl daran, als an den Vorbereitungen zu dem um 11 Uhr 
ſtattfindenden feierlichen Gottesdienſte in der Kaiferlichen Hofkapelle, konnte 
man wahrnehmen, daß heute der Geburtstag des Kaifers von Ruß⸗ 
land feſtlich begangen werden ſollte. — Fromme Wünſche für den ho: 
hen Monarchen entſtiegen jeder Bruſt und belebten alle Kreiſe um ſo mehr, 
als die Erwartung, den erhabenen Gemahl unſe rer hochverehrten Königs⸗ 
tochter recht bald an Höchſtihrer Seite zu fehen, vielleicht die nahe Erflͤl⸗ 
lung finden dürfte. — Ihre Majeftät die Kalſerin fährt in gewohnter 
Art fort, die hieſige Gegend in Augenſchein zu nehmen, und del dieſen 
Gelegenheiten überall mit Allerhöchſtihrer Huld und Gnade zu beglücken. 
— Geſtern insbeſondere haben Charlottenbrunn und Kynau ſich die⸗ 
ſes Vorzuges zu erfreuen gehabt. Ihre Majeftät die Kaiferin geruhten in 
‚Begleitung unferer allverehrten Kronprinzeſſin und aller hler anweſenden 
höͤchſten Herrſchaften die Burg Kynau in Augenſchein zu nehmen, und auf 
der Reiſe dahin auf dem intereſſanteſten Punkte der ganzen Gegend, auf 
der Charlottenbrunner Friedrichshöh, zu verweilen. Bei dieſer Gelegenheit 
genoß der als Geognoſt und Mineralog rühmlichſt bekannte Beinert das ſel⸗ 
tene Glück, die hier in der weiteſten Ferne dem Auge ſich darbietenden Ein: 
zelnheiten nach Lage und Benennung befonders bezeichnen zu dürfen. In 
der Burg Kynau geruhten demnächſt Ihre Majeftät das Mittagmahl ein⸗ 
zunehmen, geſtatteten auch huldvoll die Vorſtellung des Eigenthümers von 
Kynau, Rittergutsbeſizers Enger, und beglückten auf dem Rückwege Char⸗ 
lottenbrunn nochmals mit Allerhöchſtihrer Gegenwart, indem Aller höchſt ſie 
die freundlichen Anlagen der Gebrüder Döring in Charlottenbrunn zu be⸗ 
ſichtigen und daſelbſt den Thee an⸗ und einzunehmen die Gnade hatten. 
Das ſchönſte Wetter begünstigte, wie Tags vorher bei dem Beſuche der 
Wilhelmshöhe, den Ausflug Ihrer Majeſtät ebenſo, wie die Stegenswün⸗ 
ſche aller Einwohner der berührten Ortſchaften der erhabenen Kaiſerin folg⸗ 


ten, und gewiß wird die Erinnerung daran als ſegnendes Andenken ſich 
i auf Kindes⸗Kinder forterben. a x 


.. Sürfenflein, 7. Jull, Nachmittags 3, Uhr. Was heute Vor 
mittag nur als frohe Hoffnung angedeutet wurde, iſt in dieſem Augenblick 
auf die freubigfte Weiſe in Erfüuung gegangen, indem des Kalſers von 
Rußland Majeſtät in Allerhöchſtem Wohlſein hier eingetroffen ift. 

Berlin, 7. Juli. Se. Majeftäe der König haben den Ober⸗Kom⸗ 
miffarius bei der General⸗Kommiſſion zu Breslau, Freiheren von Kloch, 
zum Landes⸗Oekonomle⸗ und Regierungs⸗Rath zu ernennen und die 
denſelben ausgefertigte Beſtallung Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Abgereiſt: Der General⸗Major und Inſpekteur der Remonten, von 
Coſel, nach der Provinz Pommern. 

a Das Gene ral⸗ Kommando des dritten Armee⸗Corps iſt von 
Berlin nach Frankfurth a. d. O, verſetzt, wohin daſſel be am 1. d. M. ab: 
geg an gen 


| 


für 


Zucht und Pferde⸗Dreſſur für dieſes 


— — ͤ —H—:i— — nn | 


Dem Hamb. Korreſp. ſchreibt man aus Berlin vom 2ten Juli: 
„In dem Hotel der hieſigen ottomanniſchen Geſandtſchaft heirſcht 
große Freude über eingegangene günſtige Nachrichten aus der Türkel, von 
deren Inhalt bis jetzt noch nichts im Publikum verlautet. Bis jtzt bee 
wohnten unſere muſelmänniſchen Gäſte noch die Sommerwohnung im 
Thlergarten, wo ihnen viele ſchmeichelhafte Beſuche von hohen Staatsbe⸗ 
amten und ausgezeichneten Diplomaten zu Theil werden.“ — Der Allg. 
tg. ſchreibt man aus Berlin vom 28. Juni: „Diefer Tage hatte man 
hier das neue Schauſpiel, das Perſonal und dle Equipagen der franzöfi- 
ſchen Geſandtſchaft an einem Begräbniffe Theil nehmen zu ſchen, das nach 
jüdiſchem Ritus ſtattfand. Es war nämlich der Kanzler (chanceller) 
dieſer Geſandtſchaft, Hr. Mayr, geſtorben, und da derſelbe zum moſaiſchen 
Glauben ſich bekannte, ſo haben ihn ſeine Landsleute und Amtsgenoſſen 
in felerlicher Weiſe auf dem jüdiſchen Gottesacker beſtattet.“ zu 


Frank furth a. d. O., 4 Juli. Hier ift eine Verordnung wegen 
Erhebung der Schifffahrts⸗Abgaben auf den Waſſerſtraßen zwlſchen 
der Elbe und Oder, mit Ausſchluß des Plauer Kanals, erſchienen. Es 
müſſen ſich die Sch ffe, da die Schlſſfahrts⸗Abgaben nach ihrer Wegfaͤhig⸗ 
kelt erhoben werden, über ihre gehörige Vermeſſung ausweiſen. Dieſe kann 
bei den Hauptſteuer⸗ oder Hauptzoll⸗Aemtern Berlin, Brandenburg, Bres⸗ 
lau, Bromberg Danzig, Frankfurth a. d. O., Halle, Landsberg a. d. W., 
Magd burg, Mühlberg, Poſen, Potsdam, Stettin, Thorn oder Wittenberg, 
welche damit beauftragt worden, geſchehen. Die vermeſſenen Schiffe wer⸗ 
den mittelſt einer an der Kajüte befeſtigten und verbleieten Tafel bezeichnet 
und darüber ein Meßbrief ertheilt. 


Die von dem Märkiſchen Verein für Thierſchau, Pferdes 


Jahr angeordnete Thierſchau in 
am 29. Juni abgehalten. Nicht ohne In⸗ 
daß, namentlich in Beziehung auf Schaaf⸗ 
vieh, eine größere Concurrenz eingetreten und Gelegenheit zu intereſſanten 
Veraleſchungen gegeben war. Am 30. fanden die Pferderennen ſtatt, in 
welchen die Palmyra des Kammerherrn von Müllheim, der Cockroach des 
Oberamtmann Wahnſchaffe, die Harmonie des Grafen Henckel v. Don⸗ 
nersmarck, die Brillante des Grafen v. d. Golz (2 Mal), ein Pferd 
des Bauern Stahl aus Niederjehſar im Bauernrennen, ein Pferd des Lehn⸗ 
ſchulzen Wegener in Lebus (im Wagenrennen) und die Alione des Leut. 
v. Hirſchfeld (im Jagdrennen) den Sieg errang, 


Köln, 3. Juli, Daß bei neuen Einrichtungen, wie die Gasbe⸗ 
leucht ung, noch ganz unerwartete Ver vollkommnungen gemacht 
werden könnten, iſt längſt vermuthet worden, und es ſchelnt jetzt ein be⸗ 
deutender Schritt durch Hr. Selligue in Paris gemacht worden zu fein, 
Bekanntlich war bei der Wohlfeilheit des Steinkohlengaſes der üble Ge⸗ 
ruch und Qualm deſſelben und die dadurch nöthige Reinigung ein großer 
Uebelſtand. Deßhalb aber von dem unerſchoͤpflichen Mineral der Stein⸗ 
kohlen zu koſtbaren Vegetabillen überzugehen, war auch wegen der Ver⸗ 
theuerung des Gaslichtes ein großer Nachthell. Jetzt hat man in einem 
bituminöſen Stein, der in vielen Ländern und beſouders am Rhein in 
Uebermaß vorhanden iſt, das unerſchöpfliche Material zu einem Leuchtga le 
entdeckt, das die Reinheit und Geruchloſigkelt der Oel⸗ oder Harzgaſe mit 
der Mohifeilheit des Kohlengaſes vereinigt. Das aus dieſem Stein er⸗ 
zeugte Del wird mit Zuſatz von Maffer in einem ſehr einfachen Apparate 
deſtilirt und gibt 30 bis 35 Kubikfuß Gas aufs Pfund. Die ſtarke 
Leuchtkraft dieſes Gaſes in einem kleinen Volumen gewährt den Vortheil, 
daß Gasbehälter und Röhren viel kleiner als für Steinkohlengas fein kön: 
nen, trd ſich eine bedeutende Oekonomie an Gepäulickeiten und Bauplab 
ergieb. Gaswerke dieſer Art find unlängſt in einigen Städten Frank⸗ 


Frankfurth a. d. O. wurde 
tereſſe wurde wahrgenommen, 


teſchs und jetzt in Antwerpen angelegt worden. Eine europäiſche Geſell⸗ 
ſchaft, die in Brüſſel ihre Central⸗Verwaltung haben wird, 


ten ihre Anträge gemacht. 
Deut ſchland. 


Dresden, 29. Juni. Der Paſtor Stephani von der Böhmiſchen 
u ärgerlichen Auftritten bei der vorjahrigen Wein⸗ 


Gemeinde, welcher ſelt 
leſe vom Amte fußpendite worden iſt und kaum Wiedereinſetzung hoffen 
darf, weil man in dieſer Beziehung von einer Verzweigung mit der 
Mucker⸗Geſellſchaft ſprechen will, fol entſchloſſen fein, mit mehren 
ſeiner Vertrauten und Andänger, unter denen ſich auch einige in Aemtern 
und Geldanſehen ſtehende Männer befinden, nach Südamerika auszuwan⸗ 
dern, wo ein der Sache nicht fremder, ehemals als Advokat, dann als 


Bürgermeiſter bekannter Rechtskundiger mehre Acker Grundbeſitz angekauft 


bat. Man iſt begierig, ob und in wiefern unfere Regierung die Reſul⸗ 
tate der eingeleiteten Unterſuchung, dle kürzlich die konſtitutionelle Bürger: 
Zeitung zur Sprache brachte, veröffentlichen wird. (Hamb. Korrſp.) 
Aus den Taunus bädern, 2. Juli. Das Fremdenblatt giebt folgende 
Nummern an: für Wies baden 2263 Kurgäſte und 2752 Paſſanten, 
zuſammen 5015 Perſonen, für Ems 1076 Kurgäſte und 436 Paſſan⸗ 
ten, zuſammen 1512 Perſonen; für Schwalbach 238 Kurgäſte und 251 
Paſſanten, zuſammen 489 Perſonen, für Schlangenbach 101 Kurgäfte 
und 36 Paſſanten, zuſammen 137 Petſonen, für Weilbach 30 Kurgäfte. 
Der König von Würtemberg wird morgen in Wiesbaden erwartet. 
In Ems hat man eine Wohnung für den Erzherzog von Oeſterteich, Pa⸗ 
latin von Ungaen, gemiethet. 2 
Fulda, im Juni, So wie durch die neueſte Geſetzgebung bel uns 
das Prozeß verfahren möglichſt abgekürzt worden iſt, fo find auch (auf Koften 
der Advokaten und Aktuarien) die Gebühcen äußerſt ſtark hö rabgeſetzt 
worden, Wenn der Gegenſtand der Klage den Werth von 50 Rthlr. nicht 
überſteigt, ſo erhält der Advokat für die Jaformatlon nichts, für die Klage, 
ſo wie für die Vollmacht ebenfalls nichts, für einen Termin, in welchem 
er nur mündlich handeln darf, alfo ſtets in Perſon erſcheinen muß, 6 Gr., 
und wenn er ihn an einem auswärtigen Orte abhält, für Diäten und 
RMelſekoſten von jeder Meile 3 Gr. (ſchrelbe drei gute Groſchen!), für fonft 
nothwendige Anträge und Geſuche, die er auch nur in Perſon mündlich 


anbringen darf, hinwiederum nichts, für deshalb verur ſachte Reiſekoſten 


und Diäten auch nichts. Kurz er bekommt keine weitere Vergütigung, als 
für einen Termin 6 Gr. und für die Reife zu demſelben 3 Gr., welche, 
wenn er mehre Termine hat, ſo repartirt werden, daß er im Ganzen nur 
3 Gr. erhält. Wenn er alfo für Sechſe Termine halt, fo zahlt ihm 
jeder 8 Heller Diäten. 
Ein Bote erhält in der Regel mehr. (Dorfz.) N 

Hamburg, 5, Juli. Der hieſigen Neuen Zeitung zufolge, find zwei 
Deputirte der zweiten Kammer der Hannoverſchen Stände⸗Verſammlun, 
der Juſtizrath Conradi und Dr. ChHriftiani, in Frankfurt a. M. 
angekommen, um dem Deutſchen Bundestage eine von etwa 30 Mitglie⸗ 
dern jener Kammer unterzeichnete Vorſtellung in Bezug auf das Staats⸗ 
Gtundgeſetz von 1833 zu übergeben. 


Oeſterreich. 

Peſth, 1. Juli. (Privatmitth.) Mit dem Wiederaufbau der 
zerſtörten Stadtheile geht es langſamer, als man erwartet hatte, und 
noch ſieht man nur an wenigen Orten einen energiſchen Betrieb deſſelben. 

Die Urſache liegt im fehlenden Gelder. Noch find die von der Oeſte rreicht⸗ 
ſchen Nationalbank und von einigen Privaten angebotenen Gelder nicht 
eingegangen, weil erſt noch einige Anſtände, deten Beſeitigung nahe if, 
zu beheben ſind. Alsdann wird aber auch das Bauen mit einem Male be⸗ 
ginnen und es ſteht zu erwarten, daß 6 — 8 Jahre faſt alle Spuren 
der Verwüſtung verwiſchen werden. Die Gelder der Bank werden auf 
zwölf Jahre zu 2%, jährlicher Zinſen vorgeſchoſſen und noch dabei die Er⸗ 
leichterung gewährt, daß in den erſten vier Jahren die Zinſen geſtundet, 
und in den letzten acht in der Art mitgezahlt werden, daß man jährlich 
30% entrichtet. — An Unterhaltung fehlt es hier und in Ofen nicht, 
denn wir haben fünf Theater, wobei zwei im Freien, nämlich das Sommer⸗ 
theater im Stadtwäldchen und die Arena in Ofen. — Es wird Ihnen 
nicht unlutereſſant fein, daß Ihr ſehr geſchätzter und im ganzen Oeſterrel⸗ 
chiſchen Kaiſerſtaate rühmlich bekannter Landsmann, der Oekonomierath 
Elsner vor kurzem eine lange Audienz bei Sr. K. K. Hoheit dem Erz⸗ 
herzoge Palatin hatte, von welcher man allerlei Muthmaßungen über 
Maaßregeln zum Beſten unſers Landbaues aufſtellt. Der Gegenſtand hat 
einiges Aufſehen erregt. — Ingenieure durchkreuzen in dieſem Augenblicke 
das Land, um, Behufs der Errichtung von Eiſenbahnen, die Lokalitäten 
zu beſichtigen und aufzunehmen. 


Nuß land. 


f St. Petersburg, 30. Juni, Nach der kurzen Anweſenheit von nur 
eilf Tagen, die Se. Kaiſerliche Majeſtät nach Ihrer Herüberkunft aus 
Stockholm uns zu widmen, und die Sie größentheils auf dem Luſtſchloſſe 
in Peterhof zuzubringen geruhten, haben Sie dle Rückkehr nach Deutſch⸗ 
land, begleitet von den General⸗Adjutanten Grafen Olloff und Adlerberg, 
in der Nacht vom letzten Montag auf Dlenſtag angetreten. (Die Ankunft 

St. Majeſtät in Schleſien am 7. d. haben wir bereits gemeldet.) 
„Warſchau, 3. Jul. Am Morgen nach ſeiner Ankunft in Warſchau, 
Sonnabends früh, begab ſich Se. Maſeſtät der Kaifer auf die Ebene 
zwiſchen Powonsk und Parpſow, wo ſämmiliche Truppen, ſowohl die, welche 
im Feldlager ſtehen, wie die, welche die Beſatzung von Warſchau bilden, 
in Parade vor Höchſtdemſelben vorbeldefilitten. Als das Huſaren⸗Regi⸗ 
ment, welches den Namen Sr. Königl. Hoheit des Erzher os Ferdinand 
von Deſterre ich trägt, herankam, ſtellte ſich der hier anweſende Erzher⸗ 
zog an die Spitze deſſelben und führte es an Sr. Majeſtät vorüber. Um 
4 Uhr war Diner beim Kuifer im Palaſt Layienki, wozu der genannte Erz⸗ 
herzag, TO wie der Feldmarſchall Fürſt von Warſchau, der General 
Grolman, die jet in Warſchau befindlichen Oeſterreichiſchen und Preu⸗ 
ßiſchen Offiziere und viele Ruſſiſche Generale eingeladen waren. Gegen 
Abend beſuchte Se. Maſeſlaͤt die C tadelle. Die Einwohner Warſchau's, 
die ſich ſehr erfreut darüber zeigen, ihren Monarchen wieder in ihrer Mitte 
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hat durch ihr 
Hauptcomptoir unter Direktion des Heren N. Maas dahler mehren Städ⸗ 


mehre Flügel⸗Abjutanten. 


— Iſt das nicht aͤußerſt billig oder vielmehr mohlfeil? 


es iſt die Pflicht des Volkes, 


zu ſehen, hatten auch an dleſem Abend, wie am vorhergehenden, wieder alle 
ihre Häuſer erleuchtet. Am Eingang zum Schloßplatz, an der Ecke der 
Senatotenſtraße, war von dem hieſigen Adel und der Kaufmannſchaft eln 
Triumphbogen errichtet worden. Er beſtand aus vier mit Guirlanden um⸗ 
wundenen Säulen, über denen ſich ein mit der Namens⸗Chiffre des Kal⸗ 
ſers gezierter Bogen wölbte. Noch einen zweiten ähnlichen Triumphbogen 
erblickte man in der Kiakauer Vorſtadt. Die Straßen waren bis um Mit⸗ 
ternacht belebt, und die Illumination wurde wieder vom heiterſten Wetter 

tegünſtigt. Im Gefolge des Kaiſers befinden ſich der General⸗Al jutant 

Graf Orloff, der General⸗Adjutant Adlerberg, der General Suchtelen und 

meh: Vorgeſtern, am Sonntage, empfing Se. Ma⸗ 

zeſtät früh um 9 Ur im Palaſt Lazlenkl die in Watſchau anweſenden 

Biſchöfe, fo wie die Mitglieder des Adminiſtratlons⸗ und des Staats⸗Raths. 

Dann begab ſich der Monarch nach der Grlechiſchen Kathedrale, wo er vom 

Biſchof Antoni empfangen wurde, und wohnte dem Gottesdlenſt bei. Hier 
auf brſuchte Se. Majeſtaͤt das Lager und war bel der Ablöſung der Wa⸗ 

chen zugegen. Ueberall wurde Hochſtdreſelbde von dem Volke mit Freuden⸗ 

ruf begrüßt. An dieſem Tage ſpeiſten, außer dem Erzherzog Ferdinand 

und dem Fürſten von Warſchau, hundert angeſehene Militair- und Civil⸗ 

Perſonen an der Kaiſerlichen Tafel. Abends begab ſich der Kaifer durch 

die wiederum glänzend illuminirten Straßen unter dem Hurrah der Volks⸗ 

menge ins Lager, wo geſtern früh in feiner Gegenwart mehre Manöver 

ausgeführt wurden. Gegen Mittag kehrte Se. Majeſtaͤt in den Palaſt 

Lazienkl zurück. 

Gro brit anni e n. 

London, 30. Juni Die amtliche Gazette veröffentlicht folgende 
Standeserhöhungen in der Palrie: der Graf v. Mulg rave (Lords 
fatthalter von Irland) zum Marquis v. Normanby; Lord Dun das zum 
Grafen v. Zetland; Lord King (Byrons Schwiegerſohn) zum Grafen von 
Lovelace, Viscount Oak ham. Zu Pairs ernannt wurden folgende 
Herren: Graf von Kintore ıritt ins Oberhaus als Baron Kintore; Vis⸗ 
count Lismore als Baron Lismore; Lord Rofmore als Baron Roß more; 
Lord Carew als Baron Carew; der ehrenwerthe W. C. Cavendiſh Pon⸗ 
ſonby als Baron de Maulep; Charles Hanbury Tracy Eſg. (Vater des 
whiggiſchen Unterhausmitgliedes Henry H. Tracy) als Baron Sudeley; 
Paul Methuen Eſg. als Baron Methuen; Sir John Wrottesley als Ba⸗ 
ron Wrottesley; der Marquis von Carmarthen ais Baron Osborne, Un⸗ 
ter dieſen Ecnannten iſt kein einziges bisheriges Unterhausmitglied. Dem 
Vernehmen nach wird nächſtens auch eine Anzahl von Baronets⸗Crei⸗ 
rungen in der Hof-Zeitung publizirt werden. Unter denen, welchen diefe 
Würde zugedacht ſein ſoll, nennt man auch Herrn Edward Lytton Bulwer. 

Die Predigt bei dem Krönungs feſt war ſehr gehaltvoll und äußerſt 
paſſend für die feierliche Gelegenheit. Der ſehr ehrenwerthe Prälat be⸗ 
merkte, daß, fo verſchieden auch die Formen der Regierung ſein mögen, 
die nach den Elgenthümlichkeiten der verſchiedenen Nationen eingerichtet 
find, doch alle ihren Urfprung von göttlicher Autorität herleiten, Die 
Ausübung der Pflichten eines Prinzen wird ſomit ein heiliges Pfand, und 
ſich der Obrigkeit eines Herrſchers, deſſen 
Macht von göttlichem Urſprunge hergeleit -t iſt, zu unterwerfen. Der Prä⸗ 
lat ſprach ſodann von den Pflichten der chriſtlichen Geiſtlichen, den Gemü⸗ 
thern ihrer Souveräne eine ſchuldige Achtung für die Wichtigkeit des ihnen 
von Gott anvertrauten Pfandes einzuprägen, und fie zu ermahnen, dein 
Volke mit gutem Beifpiele voranzugehen, da von dem Beifpiele des Sou⸗ 
veräns in großem Maße das Benehmen des ganzen Volkes abhange. 


Nach einigen Lobpreiſungen des verſtorbenen Königs und nach Anführung 


des Umſtandes, daß derſelbe zum Throne gerufen worden ſei, obgleich ſein 
früheres Leden ihn nicht zu einer fo hohen Stelung vorbereitet hatte, 
ſagte der ſehr ehrenwerthe Prälat, daß wir in unferer gegenwärtigen Sou⸗ 
veränin eine Königin befüßen, die ausdrücklich zur dertinſtigen Thronbeſtei⸗ 
gung erzogen worden ſei, und er ſchloß mit der Erflehung dis Segens 
über die Regierung Ihrer Majeſtät. Man hörte der Predigt mit großer 
Aufmerkſamkeit zu. — Als die Königin auf dem Thron ſaß und die 
Pairs ihre Huldigung darbrachten, welche Geremonte über eine halbe 
Stunde dauerte, gewährte das Ausſtreuen der Krönungsmedaillen*) in bie 
verſchledenen Theile der Abtei den Zuſchauern viel Vergnügen. An dem 
Hafen nach den zerſtreuten Medaillen nahmen die Pairs und Pairinnen, 
Offiziere und Aldermen, fo wie die Richter Theil. Mehre dieſer eifrigen 
Streiter kamen tüchtig zu Falle. Einen Alderman ſah man auf dem 
Boden liegen, ganz mit feinen Roben bedeckt, ein mit Orden bedeckter 
Offizier lag auch auf dem Boden zur großen Beluſtigung aller, vorzüglich 
derer, die nicht mit nach den Medaillen haſchen konnten. 

Die Fiſtlichkeiten in den benachbarten Städten laufen, wle 
ſchon gemeldet, größtentheils auf Illumination, Bälle, Concerte und na: 
mentlich auf Speiſung der Armen hinaus. In Brighton gab die 
Stadt 4000 Kindern aus den verſchiedenen Armenſchulen ein großes Mahl, 
deſſen Dauptfpeife aus einem großen Plumpudding von 2½ Fuß im 
Durchmeſſer und 215 Pfd. Gewicht beſtand. Er war ſchon am Mon⸗ 
tag eingerührt worden, ward ſodann an Seilen mit Flaſchenzügen 
in den Keſſel hinabgelaſſen und erſt am Nachmittage des Feſtes her⸗ 
ausgenommen. 400 kleinere Puddings umeingten das Ungeheuer; außer⸗ 
dem waren ein ganzer gebratener Hammel, 1760 Pfd. Rinbfleiſch, 330 
Gallonen Bier und 4000 runde Bröchen auf die vet ſchiedenen Tiſche 


vertheilt. 
Frankreich. 


Paris, 28. Juni. Wenn man einen Rückblick auf die Politik 
des Kabinets der Tuilerien von 1830 bis heute wirft, fo findet 
man, daß daſſelbe in jeder etwas verwickelten Lage ſtets ein Mittel gefun⸗ 
den hat, um die öffentliche Aufmerkſamkeit von den allgemeinen Angelegen⸗ 
heiten des Staates abzulenken. Die Jeſuiten ſagten: „Der Zweck heiligt 
das Mittel“; aber es ſcheint beinahe, als ob es dem Kabinet der Zuilerien 
mehr um die Mittel, ais um den Zweck zu thun wärr. Wenigſtens find. 
dieſe oft ſo gewählt, daß fie ſicher auf die Dauer den Zweck unmöglich 
machen. Die Regierung glaubt eines ariſtoktatiſchen Elementes zu bedür⸗ 

) Die Krönungsmebaille, die in der Kirche ausgetheilt wurde, iſt von Silber, auf 
der einen Seite das Bildniß der Koͤnigin, auf der andern England, Irland und 

Schottland mit der Inſchrift; Erimus tibi nobile regnum darſtellend. 


>» 


fen, um dem demokratiſchen das Gleichgewicht halten zu können; ſie glaubt, 
der Kammer, der Preſſe, dem Volke oder der Jury gegenüber ſich auf die 
Pairskammer fußen zu müſſen. Das Mittel, das ſie zu dieſem Endzwecke 
gewählt hat, iſt eine Oppoſition der Pairskammer gegen die Deputirten⸗ 
kammer in zwei Fragen, die ſicher von der unendlichen Mehrzahl des Vol⸗ 
kes im Sinne der Deputirtenkammer entſchleden werden. Als Gericht tritt 
die Pairskammer dee Jury, und in dem neuen Prozeſſe gegen Laity auch 
der Preſſe gegenüber. Mir ſcheint es, als wenn dies Alles nicht geeignet 
fei, derfeiben eine neue moraliſche Kraft zu geben, ja im Gegentheile der⸗ 
ſelben das letzte Reſtchen Lebensfähigkelt, das ihr die Revolutlonen gelaſſen 
haben, zu entteißen im Stande wäre. Eine Staatsinſtitution kann nur 
dann ſelbſtſtändig und kräftig wirken, wenn fie in den Bedürfniſſen des 
Volkes begründet iſt, wenn ſie auf den Anſichten der Zeit fußt. Die Ariſto⸗ 
Eratie der Feudalherrſchaft war nothiwendig, weil es, als ſie entſtand, noch 
kein Volk, ſondern nur das römiſche Joch abſchüttelnde Sklaven und nur 
wenige zur Freiheit reife Männer gab. Sie wurde überflüſſig und fiel in 
ſich ſelbſt zuſammen, als aus der Schule der Jahrhunderte endlich in den 
Städten freie Männer, ein Volk hervorgingen. Die Alleinherrſchaft der 
des Adels bekämpften. In den Bedingungen unſerer Zeit liegt nichts, was 
eine Ariſtokratie, nach dem Maaßſtabe der hingegangenen Jahrhunderte ge⸗ 
modelt, nothwendig und ſomit möglich machen könnte. Vielleicht wäre eine 
andere Ariſtokratie möglich, eine ſolche, die ſich an die Spitze der geiſtigen 
und materiellen Bedürfniſſe unſerer Zeit 


ſtellte; aber die Paitskammer, den 
geiſtigen Intereſſen, durch die Preſſe 


und die Jury vertreten, den mate⸗ 
riellen Intereſſen, in der Rentenfrage und dem Geſetze über den General⸗ 
ſtab nahe genug berührt, gegenübertktend, beweiſt, daß ſie ſelbſt, ſo wie die, 
die ihre Stellung gemacht haben, ihre Zeit und deren Bedürfniſſe nicht 
kennen, oder wenigſtens nicht achten. Dem Beobachter muß es in Franks 
teich von Tag zu Tage klarer werden, baß die Regierung nur im Anden⸗ 
ken an eine vergangene Zeit, nicht aber im klaren Bewußtfein der Gegen⸗ 
wart, in der Ahnung der Zukunft, handelt. 

aber es fehlen ihr total alle feſten Grundfäge, 
ges aber iſt ihr dle Hauptſache, 


Sie hat gewiſſe Neigungen, 

Die Angelegenheit des Ta⸗ 
zund wie ein Kaufmann, der den 
Ruin feines Hauſes vor Augen ſieht, wendet fie ihre letzte Kraft 
tagtäglich an, um nur wenigſtens ſicher zu ſein, bis morgen zu leben. Es 
giebt nur Eine Stimme in Frankreich über die Unpolftik des neuen Pro: 
zeſſes vor der Pairskammer, und es iſt fo ſchwer, denſelben mit irgend 
einem vernünftigen Spfteme in Einklang zu bringen, daß man beinahe dar: 
in übereinkommt, in demſelben nur ein 
Tage des Miniſteriums Molé⸗Montalivet 


Mittel zu ſehen, die gezählten 
um ein Paar Wochen oder Mo⸗ 
nate zu vermehren. Der Leichtſinn, die Sucht, der Kitzel des Neuen wer⸗ 
din ſicher, ſo lange dieſer Prozeß dauert, 
der Franzoſen in Anſpruch nehmen, 
das iſt am Ende die einzige 
Luxembourg nicht aufs Land 
Jury gegenübergeſtellt werden. 


die ungetheilte Aufmerkſamkeit 
und den Miniſtern Ruhe laſſen. Und 
reiſen können, warum fie der Preffe und der 
Nach dem Urthelle aber wird nur der Ein: 
druck übrig bleiben, den dieſe Oppoſition gegen die Anſichten des Volks 
hervorgerufen hat, und dann eine moraliſche Reſtauration des ariſtokratiſchen 
Principes in der Pairskammer nur noch offenkundiger zu den polltiſchen 
Unmöglichkeiten, von denen unſere Zeit wimmelt, gehören. (Köln. Z.) 

Paris, 2. Jull. Der Miniſter des Innern hat ein Rundſchreiben 
an ſämmtliche Präfekten erlaſſen, in welchem er einen Bericht über das 
Benehmen der politiſchen Amneſtirten, die in den Departements woh⸗ 
nen, verlangt. Man vermuthet, daß das Minifterium dle Abſicht habe, 
bei Gelegenheit der Niederkunft der Herzogin von Orleans eine neue Am: 
neſtle zu erlaſſen. a 

General Delaitre iſt geſtern geſtorben; 
mit in Egypten und diente ſpäter zehn Jahte in der Kaiſergarde. 

Auf der Eiſenbahn nach St. Germain iſt ein beklagenswerthes U n⸗ 
glück vorgefallen; ein Relſender war fo unvorſichtig, ſich mit dem Kopfe 
aus dem Wagen umzuſehen; man kam in den Tunnel und ehe der Neu⸗ 
gierige den Kopf zurückziehen konnte, war ihm der Hienſchädel zerſchmet⸗ 
tert; er wurde noch lebend nach dem Spital gebracht, ſtarb aber bald 


er war als Kleber's Adjutant 


tarauf, 1 a . 
8 . Spanien. a | 
Königliches Hauptquartier Elorrio, 25, Junk. (Privat: | 
mitth.) Der 20ſte und 2ifte war den Truppen der Königin vor Pena⸗ 
cerrada nicht günſtig. mar hatte Efpartero bereits am 19 ten ſich eines 
Außenwerkes bemächtigt, als Guergus mit 3 Batailonen und 2 Schwa⸗ 
dronen zum Entſatz herbei eilte und ſich bel Paguela pofticte. Hier zog er 
noch 14 Batalllone an ſich, nebſt Z anderen unter dem General Sopelano, 
fo wie zwei Schwadronen, 3 Kanonen und 1 Haubſtze. Ein Bataillon - 
dieſer Truppen hatte 16 Lieues in 24 Stunden gemacht, in Hoffnung, 
dem erwarteten Kampfe beizuwohnen. Den ungeheuren Anſtrengungen, 
lich der Stadt durch Gewalt zu bemächtigen, hatte Gwergug, der ſtündlich 
Veiſtäckungen erwartete, am 2Often und 2iften um ſo mehr in Ruhe zu⸗ 
geſehen, als die Garniſon ſich heldenmüthig vertheidigte und der Felnd 
kein Terrain gewinnen konnte. Gegen Mittag des 21. ließ Eſpartero das 
Teuer einſtellen, um. feinen Truppen Ruhe zu gönnen. Aber beim frühe: 
ſten Morgen des 22fien eröffneten feine Batterien ein furchtbares Feuer. 
Guergué, die Gefahr erkennend, griff den Feind zugleich ernſtlich an. Der 
Kampf dauerte bis 7 Uhr Nachmittags, als ſich Efpartero, von allen Sei⸗ 
ten geworfen, zum Rückzug anſchickte. Seines Sieges zu ſicher, gönnte der 
General Guergue den Truppen die rohl verdiente Rube, und ließ, im 
Angeſichte des Feindes, abkochen. Eſpartero, dieſe Unvorſichtigkeit benugend, 
letzte ſich ſofort an die Spitze der Reſerven, die nicht ins Feuer gekommen 
waren, um unſere forglofen Truppen aufs neue zu beuntuhigen. Ein 
Hohlweg hielt ihn auf. Das Ste brade Bataillon von Navarra warf 
lich feiner Attake muthig entgegen, und dle anderen Truppen gewannen 
eit, zu den Gewehren zu greifen. Dem General Guergus gelang es ſo⸗ 
gar, die Garnifon an ſich zu ziehen und fie zu retten. An ein Halten 
der Stadt war nicht mehr zu denken; die Breſche war bereits praktikabel, 
das Fort lag in Ruinen, Der Verluſt des Feindes, während dieſes mehr⸗ 
tägigen Kampfes wird auf 3000 Mann geſchätzt. Wit haben 1000 Todte 
und Verwundete. — Aufzefangene Briefe. aus Vittoria ſprechen von 
einer großen Unzufriedenheit unter den Bewohnern und der Garniſon, die 


l 
Könige wurde dann möglich, weil ſie mit dem Volke zugleich die Macht 


Urſache, warum die alten Herren im i 
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über din Igtoßen Verluſt und die Rettung der Garnifon gleich unzuftieben 
find, — Der General Maroto hat den General Guergud nunmehr im 


Kommando als Chef des Generalſtabes erſetzt, feine Ernennung iſt vom 


25ſten d. M. Se. Majeſtät hat dem General⸗Lieutenant Maroto bei die⸗ 
ſer Gelegenheit die ausgedehnteſten Vollmachten zu den Ernennungen der 
anderen Generale gegeben. Die Wieder⸗Anſtellung von Villareal, Simon 
de la Torre, Urbiztondo und der anderen bisher disponirten Generale 
dürfte demnach mit nächſtem erfolgen, und auch dle läͤngſt angekündigte 
Veränderung im Minifterium bald ins Leben treten. Die Briefe dom 
heutigen Tage find a ber noch „Joze Arlas Tepyelrv“ gezeichnet. 
Schweiz. 
Baſel, 30. Juni. Am 27. Juni hatten wir hier auch ein Müſter⸗ 
chen von der Arroganz, wodurch manche die Schweiz berelſende Söhne 
Britannien's ſich und ihre Nation in Mißkredit bringen. Ein Eng⸗ 
länder weigerte ſich von ſeinem bei ſich führenden Gepäck das Uebergewicht 
zu bezahlen und behauptete, daß man ihn betrügen wolle, obſchon ihm fein 
Gepäck unter feinen Augen vorgewogen wurde. Zuletzt vergaß er ſich fo 
weit, die Schweiz ein Raͤuberland und alle Schweizer Schurken zu nennen, worauf 
ihm der anweſende Poſtbramte fein Gepäck auf die Straße legte und ihn 
ſelbſt durch zwei handfeſte Leute aus dem Poſtwagen herausnehmen ließ, 
welcher ſofort ohne den widerſpänſtigen Paſſagier abfuhr. Letzterer ſoll hier⸗ 
auf noch die Unverſchämtheit gehabt haben, ſich über dieſe wohlverdiente 
Behandlung zu beklagen, es ſcheint idoch, daß er kein Recht fand. 


Os maniſches Meich. 
Konſtantinopel, 20. Juni. (Pelvatmſtth.) Den neueſten Nachrichten 
aus Ale⸗xuindria vom 7. d. zufolge, hatte der Vice König auf die Vorſtellungen 
der Conſuln endlich auch feine ganze Florte, welche vollends zum Auslaufen 
berelt war, in den Hafen zurückbeordert. Dieſe Nachricht erregte hier eine 
freudige Senfation und hat auf die Beſtimmung der hieſigen Flotte gro⸗ 
ßen Einfluß gehabt. Heute heißt es nun, daß fie nach Tripolis beſtimmt 
fi, um den rückſtändigen Tribut beim dortigen Bey einzutreiben. — 
Uebrigens bestätigen die neueſten Nachrichten aus Syrien, daß die Inſur⸗ 
rektion von Haouran beendige iſt. Ibrahim Paſcha hatte Amneſtie bewil⸗ 
ligt, nachdem er einen der Chefs der Inſurgenten gewonnen hatte, der. 
feine Truppen in die Schluchten der Rebellen geleitete, In Arablen ſchel⸗ 
nen ſich die Angelegenheiten des Vice⸗Königs ebenfalls zu verbeſſern, denn 
Achmed Paſcha ſoll einen großen Sieg in Hedjas errungen haben. Es ift 
natürlich, daß die Pforter⸗Miniſter nach Eingang diefer Nachrichten ſehr 
froh find, daß die vereinten Anſtrengungen der ftänkiſchen Conſuln den 
folgen Vice⸗König trotz dleſer für ihn günftigen Ereigniſſe dahin zu brin⸗ 
gen wußten, daß er feinen drohenden Entwürfen gegen die Pforte vor der 
Hand entſagt zu haben ſcheint. — Der ruſſiſche Geſchaͤftsträger Baron 
Rückmann iſt aus Bukareſt zurück eingetroffen; Er hatte den General⸗ 
Sitzungen der dortigen Landesverſammlung beigewohnt und die Oppoſition 
der Bojaren zum Schweigen gebracht. Der Logothet Ariſtoki verweilt noch 
in Bukareſt. — Die ſchismatiſchen Armenier haben ihre neu erbaute 
prachtvolle Kirche in Galata Serai mit großer Feierlichkeit eingeweiht 
und bel dieſer Gelegenheit dem Seriaskier Paſcha und allen Großen des 
Reſchs ein Feſt gegeben. — Die Sanitäts⸗Kommiſſion fege ihre 
Sitzungen fort, und Dr. Bulard, der ſich zurückziehen wollte, wohnt den⸗ 
ſelben wieder bei. — Die Pfarte hat endlich, um alle Klagen zu vermei⸗ 
den, den fränkiſchen Miniſtern erklärt, daß fie ihr Schutz recht nicht mehr 
anerkenne, wenn bewieſen wird, daß der Raya im ottomaniſchen Gebiete 
geboren iſt. Die- Gefährdung der öffentlichen Sicherheit in Pera und 
Galata haben dieſen Ferman beſchleunigt. - 


Miszellen. 

(Paris.) In der Paſſage Cholſeul hat ſich am 30len Juni ein 
ſchreck iches Ereigniß zugetragen. Eine große Maſſe Menſchen trängte ſich 
vor dem Theater des Herrn Lecomte, als gegen halb ſieben Uhr plötzlich 
das Geſchrel entſtand, „ein toller Hund.“ Derſelbe ſtürzte ſich wi: 
thend auf einen kleinen Knaben, und biß ihn ins Bein, ſo daß das Fleiſch 
einen halben Zoll tief herausgeriſſen wurde. Auf das Geſchrei ſuchte Als 
les den Hund mit Stöcken zu erschlagen, der jedoch noch zwei andere Per⸗ 
ſonen biß, dann aus der Paſſage Ehoifeut herausflüchtete und ſich wüthend 
auf ein Cabrioletpferd warf, das er auch verwundete. Hier erſt wurde das 
Tyler von drei Männern mit Knütteln niedergeſchlagen. Die belden ge⸗ 
biſſenen Perſonen ſind ſofort nach dem Hötel Dieu gebracht worden, und 
der Knabe fand ſogleich ärztliche Hülfe im Hauſe ſeiner an der Paſſage 
wohnenden Mutter. Das Cabrioletpferd wurde ſogleich erſtochen. Man 
hofft, weil die Hülfe für den Knaben ſo ſchnell eintraf, daß dle ſchreckli⸗ 
chen Folgen des Biſſes abgewendet werden können. a N 
(Ein Naturſpiel.) Vor einiger Zelt kom in Paris ein meikwür⸗ 
diger Umftand vor. Ein Kutioſitätenkrämer hatte eine alte Rüſtung von 
einigem Werthe gekauft und dieſelbe bedeckt, um fie vor dem Staube zu 
bewahren. Seine Frau, die guter Hoffnung war, hob neugierig das Tuch 
ab, ohne aber bel dem Anblicke zu erſchrecken, denn ihr Mann hatte wohl 
ein Dutzend Rüſtungen in ſeinem Laden ſtehen, und ſie beunruhigte ſich 
deshalb auch nicht weiter. Vor einigen Tagen wurde fie jedoch von einem 
todten Kinde entbunden, deſſen Kopf vollkommen dem Helme einer Rü⸗ 
ſtung glich; alle Knochen des Kopfes bildeten die vetſchiedenen Theile des 
Helms. Das Kind hatte keine Augen, dafür aber zwei tlefe Höhlen. Die 
Kinnlade des Kindes hatte kein Gelenk, aber in dir obern befanden ſich zehn 
völlig ent rickelte Zähne, wie in der untern vier. Der Körper wurde ſecirt 
und das Skelett iſt im Muſeum der medtzinifhen Schule zu Parls zu ſehen. 


Seit einiger Zeit find hier eine Art von Münch hau ſenſchen Sp 
fe im Schwunge, die man ſſch auf Koſten der Amerikaner und 
ihrer Zerſtreutheit macht. Hier einige Proben davon: Eine Zeitung 
berichtete neulich, daß ein Amerikaner beim Schlafengehen ſeinen Rock ins 
Bett legte, und fi ſelbſt hinter der Thüre aufhing. Dagegen schreibt 
eine andere Zeitung, das ſei noch gar nichts: ein anderer Amerikaner habe 
beim Schlafengehen das brennende Licht ins Bett gelegt und fich flo 
ausgeblaſen! Von elnem dritten Amerikaner erzählte man: er wollte fein 
Pferd fatteln, um auszuteiten, fattelte aber in Gedanken fr ſelbe, und 
bemühte ſich To lange, auf sich belbſt aufzufigen, bis er ermüdet vom Schlafe 
ſich überwältigt fühlte, Er befand ſich in einem Garten hinter dem Hauſe, 


dieſen hielt er für fein Schlafzimmer, er zog feine Stiefeln aus, ſtellte ſich 
vor dle Gartenthüre, verſchloß biefelbe, legte ſich nieder, und mit dem Sat⸗ 
tel zugedeckt, entſchlief er zur ſüßen Ruhe; als ein heftiger Regenguß 
ihn weckte, glaubte er zu träumen, bis ihn feine Leute eines Beſſern über: 
redeten. 


— 


e Der Breslauer Gewerbeverein. f 

Am Sonnabende (7. Juli) wurde der Stiftungstag des, am 5. Juli 
1828 conſtitulrten, Gewerbevereines zum fünften Male feſtlich begangen, 
und zwar in Lieblchs bekanntem Lokale. Nächſt den Vereins mitgliedern 
und deren Bäften beehtten des Herrn Oberpräſidenten D. o. Merckel Exc. 
und der vollzlehende Ausſchuß des Präſidlums der ſchleſiſchen Geſellſchaft 
für vaterländiſche Cultur, welche die Einladung des Vereins geneigteft und 
gütigſt angenommen hatten, dle Feier mit ihrer Gegenwart. — Außer den 
Toaſten, welche dem Könige und feinem hohen Haufe durch Hrn. General 
le Bauld de Nans — dem Gewerbevereine durch des Hen. Oderpräſidenten 
D. v. Merckel Exc. — den höchſten und hohen Behörden des Staates, 
der Provinz Schleſien und der Stadt Breslau durch den Vereinsvorſteher, 
Hen. Klempnermeiſter Renner, — der ſchleſiſchen Geſellſchaft durch Hrn. 
geh. Ober⸗Reglrungsrath und Regirungspräſidenten Freih. v. Kottwig, — 
dem Vereinsdirectorium dürch den Vereinsvorſteder Hrn. Drechslermeiſter 
Wolter, — den Vereinsſekretären durch den Veteinsvorſteher Hen. Kurz⸗ 
waarenhändler Büſtorff, und dem geſammten Gewerbeſtande durch Hen. 
geh. Medieinalrath Prof. D. Remer ausgebracht wurden; außer den Ges 
ſängen, welche die Feſtfreude erhöhten, wurden auch über die diesjährige 
Gewerbe⸗Ausſtellung, fo wie über das erſte Jahr der Bürgerrettungs⸗Anſtalt 
Berichte erſtattet, aus denen wir, weil fie allgemeines Intereſſe fanden, 
Folgendes mittheilen. - 

Die vierte Gewerbe⸗Ausſtellung bekundet die zunehmende Theilnahme 
ſowohl des Publikums, als auch der Techniker unſerer Provinz an dieſem 
Unternehmen des Gewerbevereines, und läßt erwarten, daß der gemein⸗ 
nützige Zweck dieſes Unternehmens in ganz Schleſien immer mehr werde 
erkannt und gewürdigt werden. Die Ausſtellung wurde von 7895 Per⸗ 
ſonen, ungerechnet die vielen, welche von dem Rechte des freien Eintritts 
Gebrauch machten, beſucht. Außerdem wurde freier Eintritt nachgefucht 
und gern bewilligt den Zöglingen der Taubſtummen⸗Anſtalt, der Sonntags⸗ 
ſchule und des Knabenhospitals zum h. Geiſte. Zur Ausſtellung eingeſandt 
wurden 803 techniſche Erzeugniſſe aller Gattung (113 mehr als 1836), 
und zwar von 169 Technikern, deren 5 in Ober⸗, 156 in Mittel⸗ und 
8 in Rlederſchleſen wohnen. Von den ausgeſtellten Gegenſtänden wurden 
unter Mitwirkung des Vereines verkauft für 1680 Rthlr. (337 Rtbir. 
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mehr, als 1836), ungerechnet die Verkäufe, welche privatim abgeſchloſſen, 


und die Beſtellungen, welche in Folge der Ausſtellung vielen Technikern 
gegeben wurden. An Eintrittsgeld (zu 3 Sgr.) und verkauften Katalogen 
(su 3 Sgr.) wurde eingenommen 956 Rthlr. 12 Sgr. 2 Pf. Der letzte 
Ausſtellungstag, für die Armen heſtimmt, brachte dieſen elne Einnahme 
von 43 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf. Die ſchleſiſche Gefenfhaft hat ſich um 
dieſe Ausſtellung ungemein verdient gemacht, nicht dadurch allein, daß ſie 
ihre ſchönen Räume zur Ausſtellung hergab, ſondern auch dadurch, daß 
fie dem Gewerbevereine das contractlich feſtgeſetzte Zehntel der Einnahme 
aus eigener Bewegung erlleß, und ſomit dieſem einen ſehr bedeutenden 
Beitrag zur Beftreitung der Ausſtellungskoſten gewährte. — Was die 
Bürgerrettungs⸗Anſtalt betrifft, welche bekanntlich als die jüngſte 
unferer vielen wohlthätigen Anſtalten am 3. Juli v. J. ins Leben trat, 


fo gewährte auch fie ein ſehr erfreuliches Ergebniß. Zu dem Fond von 


869 Rthlr. 10 Sgr. 3 Pf., welche der Gewerbeverein allmählig aufge⸗ 
ſammelt, und im vorigen Jahre ihr übergeben hatte, traten durch Ge⸗ 
ſchenke 437 Rthlr. 8 Sgr. 3 Pf., durch erhobene Verwaltungsgebühren 


— 


Zuflucht nehmen zu müſſen, oder Wucherern in die Hände zu fallen.) — 
Hr. General le Bauld de Nans ergriff die Gelegenheit, die Anweſenden 
zu einer Sammlung für diefe Anſtalt aufzufordern, deren Ertrag aber: 
mals bewies, daß die Breslauer ſtets bereit find, die Fröhlichkeit durch 
Wohlthun zu veredeln. — Das ganze Feſt erfreute die Felernden theils 
durch die anſprechende Ausſchmükkung des Saales durch den Vereinsvor⸗ 
fieher Hrn. Kunſtwaarenhändler Karſch, theils durch die Ordnung feiner 
Genüſſe, theils endlich und vorzüglich durch den ſchönen Geiſt, der alle An⸗ 
weſende belebte. — Wohl war es ein ſchöner Geiſt, der an 200 Theilneh⸗ 
mer aus allen Ständen Hier vereinte. Der höchfte Staatsmann Schleſiens 
und der ſchlichte unbekannte Bürgersmann, hohe Beamtete, Gelehrte, 
gr? e und Handwerksmeiſter miſchten ſich in bunter 
eihe unter einander, alle herzlich fröhlich, i ſchten edlerer 
Geſelligkeit ſtets 1 ji = 2 n gr h. 


) Der gedruckte Jahresbericht wird allen denen, di ür die Anſtalt intereſ⸗ 
ſiren, ſpaͤterhin zukommen. ee ae 


Theater. 

Am vorigen Sonntage fand nach langer Novitäten - Pauſe die erſte 
Aufführung der neuen Poſſe „der Vater der Debütantin,“ nach 
Bapard von Herrmann, ſtatt. Das Stück ift amüſant und kurzwei⸗ 
lig, wenn gleichfür die Beziehung „Poſſe“ zu wenig derb burlesk. Wie 
berelts früher einmal von mir ausgeſprochen, unterhalten Luſtſpiele, welche 
das Theater⸗Leben und Treiben ſchildern, trotz der vorherrſchenden Paſſlon 
für Bühnen⸗Angelegenhriten, minder das große Publikum, wie einen kleinen 
Kreis von Beſchauern, die in das Räderwerk der Theater⸗Intriguen tiefer 
geblickt haben. Das in Rede ſtehende Stück vergönnt uns einen freien 
Blick hinter die Couliſſen. Wir belauſchen die Bühnen⸗Heroen und Pri⸗ 
madonnen mit ihrem Gefolge von Journaliſten, Literaten und ſonſtigen 
heilbringenden oder ennuyanten annexis in ungeſchmücktem Negligee, und 


- machen dabei eben nicht dle erfreulichſten Wahrnehmungen über den Adel 


der Geſinnung dieſer Herrſchaften. Daß viele Züge in dieſem etwas grel⸗ 
len Bilde nicht karrikirt, ſondern nach der Natur gezeichnet ſind, gereicht 
den gegenwärtigen Bühnen ⸗Zuſtänden wenig zur Ehre. Wenngleich das 
Otiginal der Poſſe auf franzöſiſchem Boden entſtanden iſt, fo können wir 
doch nur ſeufzen: c'est tout comme chez nous! Ueberraſchend iſt der 
Anblick der Schluß⸗Tableau's, welcher nach aufgezogener Hlintergardine 
das Publikum wie in einem Spiegel ein zweites, in Logen, Gallerſe und 
Parterre wohlvertheiltes, applaudirendes, pfelfendes und Kränze und Sonette 
ſchleuderndes und ſchmiedendes Publikum erblicken läßt. Herr Peters ge⸗ 
fiel als Schauſpieler Windmüller, ein Wahlverwandter des Flü⸗ 
ſterleis in der Benefiz = Vorſtellung, ungemein und erfreute durch 
feine improviſirten Scherzreden und ſchlagenden Wortwitze. Als Curloſum 
iſt noch zu berichten, daß dleſer Vorſtellung nicht nur das ebengedachte, 
hinter der Gardine placirte, aus Chor iſten, Bühnen⸗Volontairs und Sta⸗ 
tiſten formirte Doppel⸗Publikum gratis beiwohnte, ſondern daß auch das 
geſammte, vor dem wirklichen Vorhange platznehmende Original⸗Publikum 
zum Eintritt ohne Legegeld (ein in Breslau bisher unerhörter Fall) 


genöthigt wurde. Der Andrang kunſtfreundlicher Sanscülotten war endlos. 


Sint ram. 


Das Vogelſchießſen mit der Armbruſt. 

Herr Kroll hat vorgeſtern in feinem Sommergarten ein untethalten⸗ 
des Feſt veranſtaltet, nämlich ein Vogelſchießen mit der Armbruſt. Dieſe 
acht männliche Beluſtigung, welche in der Schweiz und in Sachſen volks⸗ 
thümlich geworden iſt und mit Leidenſchaft kultivirt wird, verdient dle 
regſte Theilnahme und wird ſie hoffentlich auch bei uns finden, wenn man 
aus dem lebhaften Intereſſe der heutigen Schützen einen Schluß ohne Fehl: 
ſchuß ziehen darf; denn wenn auch Mancher dei dem hochaufgeſteckten Vo⸗ 
gel vorbei und ins Blaue hineinſchoß — ein Ziel verfehlte er gewiß nicht — 
ſein Amüſement. Uebrigens hat deut das Glück den ihm angeſchuldigten 
Vorwurf der Wandelbarkeit zu Schanden gemacht, indem es fi feinem 
Günftling treu bewährte. Ein ſchleſiſcher Gutsbeſitzer, dem das Gläck auch 
ſonſt ſchon auf große Weiſe gelächelt hatte, that den Königsſchuß. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Thermometer. 
. a | Wind. Gewölt, 
1838. 3. 2 inneres, aͤußeres. uledriger. 
Ms. 6 u. 27“ 820 14, 8 9. 6 0,8 [W. go dickes Gewoͤlt 
9 Uu. 27“ 8 23 15, 0 10, 4 0,5 [W. 8° = 
9.12 U. 27“ 841] # 14, 6 11. 9) o, 9 IWRUW.36] überwolkt 
8 u. 27 876 15, 0 11, 8 0,9 [NW. 36 große Wolken 
Abd. 9 u. 27,“ 9,95] 1 15, 0 +11, 2 , 2 [NW. 48% Wolſchen 
Minimum J- 9 6 Marimum + 11,9 (Temperatur) Oder + 16, 0 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


88 Theaters Nachricht. 1 
Dienſtag: „Die Jungfrau von Orleans.” Trauer⸗ 
ſpiel in 5 A. Johanna, Dem. Mohrus. 


ER Verlobungs-Anzeige. 
Die heute vollzogene Verlobung meiner 
Jüngsten Tochter Elisabeth mit dem Herrn 
Grafen Schack von Wittenau, genannt 

anckelmau, auf Uschütz, mache jch 
hierdurch ganz ergebenst bekannt. 

Breslau, den 8. Juli 1838. 

— Ludwig Graf Königsdorff. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Unfere vollzogene eheliche Verbindung zeigen, ſtatt 
beſonderer Meldung, ganz ergebenſt an und em⸗ 
pfehlen ſich hiermit ieſigen und auswärtigen Ver⸗ 
wandten und Freunden: 
Breslau, den 5. Jull 1838, 
i Kunigunde Gutſche, geb. Stebich. 
Gottlob Gutſche, Coffetier. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut 11 Uhr erfolgte Entbindung meiner 
theuren Frau von einem muntern Jungen beehre 
ich mich, unſern Freunden ergebenſt zu melden. 

Pologwltz, den 6. Juli 1833. 


Schulze. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die heut Nachmittag erfolgte ſchwere, aber glück⸗ 
liche Entbindung meiner Frau von einem geſunden 
Mädchen zeige ich hierdurch ergebenſt an. 

Oppeln, den 7. Juni 1838. 

Langer, Juſtiz⸗Commiſſarſus. 


Todes⸗Anzeige. 


Geſtern Abend um 9 ½ Uhr vollendete nach lan⸗ 
gem Leiden unſere gute Mutter, die verwittwete 
Frau Schrodt, geb, Bresler, im 65ſten Lebens⸗ 


Meine Wohnung iſt jetzt Catharinenſtraße Nr. 
19 (Kattern⸗Ecke, nach dem Neumarkt heraus) im 
Aten Stock. Dr. Renner. 


Auktions⸗Anzeige. 

Mittwoch den 11. Juli e. Vormittags 
von 9 und Nachmittags von 3 Uhr an 
werde ich Albrechts⸗Straße Nr. 24 verſchle⸗ 
denes Kupfer, Zinn, Meſſing, Meubles 
und Hausgeräth, 18 ja circa 60 Ellen 
ußteppichzeug meiſtbletend verfteigern. 
Sure Saul, Auktions- Kommiffariut, 


Mit einer Beilage. 


. 


Beilage zu 
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Bekanntmachung. ; 

Nachſtehende Vermächtniſſe und Geſchenke find 

der hieſigen Haupt⸗Armen⸗Kaſſe in dem halben 
ahte vom 1. Januar bis ult. Juni 1838 zuge⸗ 


fallen, 
I. Vermächtniſſe: 

1) Aus dem Sprachlehrer Jung 'ſchen Nach⸗ 
laß 216 Rthlr. 13 Sgr. — 2) Von der verwitt⸗ 
weten Frau Kaufmann Milde 50 Rthlr. — 8) 
Von dem Heren Stadtrath Itzinger 100 Nthir. 
— 4) Von der verwittweten Frau Branntwein⸗ 
brenner Scholz 25 Rehlr. — 5) Von der Frau 
Regierungs = Haupt: Kaffen - Buchhalter Die wald 
100 Rihlr. — 6) Von der verwitweten Frau 
Hee ringer Koſchwitz 10 Rihlr. — 7) Von der 

verwitweten Frau Tiſchlermeiſter Knebel 5 Kthlr. 
— 8) Von dem Kaufmann Herrn Gilezewsky 
zu Hirſchberg 500 Rthlr. — 9) Von dem Kauf⸗ 
mann und Ritterguts⸗Beſitzer Herrn Kroh 100 
Rthlr. — 10) Von der verwitweten Frau Nad⸗ 
lermeiſter Grundmann 30 Rthlr. — 11) Von 
dem Kaufmann Herrn Nitſchke 300 Rehlr. 

II. Geſchenke: 

1) Für Ablöſung der Neujahrs⸗ Gratulation 
169 Rehlt. — 2) Von einem unge nannten Wohl: 
thäter 25 Rthlr. — 3) Von einer Geſellſchaft am 
Sylveſterabend 1 Rthlr. 3 Sgr. — 4) Von der 
Frau Hebamme Hausmann 5 Sgr. — 5) Von 
Frau v. Ziemietzka 15 Sgr. — 6) Von dem 
Partikuller Herrn Schneer 5 Rthlr. — 7) Von 
einem Ungenannten 2 Rthlr. — 8) Von Herrn 
Senior Rother 24 Sgr. — 9) Von einer Ge⸗ 
ſelſchaft im Wintergarten 5 Rtblr. 23 Sgr. — 
10) Von dem Forſt⸗Inſpektor Herrn Schwenk 
zu Klettendorf 1 Rihl. 26 Sgr. — 11) Durch 
den Sekretair beim hleſigen Königl. Montirungs⸗ 
Depot Herrn Fölkel 6 Kthlr. 10 Sgr. 1 Pf. — 
12) Von dem Königl. Kammerherrn Herrn Gra⸗ 
fen v. Burghaus auf Laaſan 20 Rthlt. — 13) 
Durch den Schiedsmann Herrn Coffetier Stöhr 
10 Sgr. — 14) Durch den Schiedsmann Herten 
Coffetſer Arendt 1 Rthlr. — 15) Von dem 
Königl. Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Herrn v. Mer⸗ 
del 2 Rthlr. 15 Sgr. — 16) Von Herten v. 
Waldau eine Schuldforderung von 13 Rtblr. — 
17) Von dem Maurerpolicer Herrn Höfig 1 Rtpir. 
— 18) Von Frau Kaufmann Lewald 15 Sgr. 
— 19) Von dr verwittweten Frau Partkrämer 
Vogt eine Schuldforderung von 26 Rthlr. 19 Sgr. 
— 20) Von Frau Agent Saul 1 Kthlr. 7 Sgr. 


geſellen 1 Rthlr. 10 Sgr. — 22) Von dem Par⸗ 
tikulier Herrn W. Schück 1 Rihlr. — 23) Von 
der Geſellſchaft des Winter = Zirkels 5 Rthlr. 
16 Sgr. 6 Pf. 
Breslau den 2. Juli 1838. 
Die Armen⸗Direktlon. 


Der ärztliche Rathgeber. 
Eine Wochenſchrift, herausgegeben 
von Dr. S. Ruppricht. 
Zweiter Jahrgang. 

Preis 1½ Sgr. für die Nummer. | 
Wer ſich anheiſchig macht, wenigſtens bis zum 
Schluſſe dieſes Jahres Abnehmer dieſer Wochen⸗ 
ſchrift zu werden und vierteljährlich mit 19%, 
Sgr. pränumeritt, dem wird ein vollftändiges Er: 
emplar bis zur Hälfte des ten Jahrganges mit 

2 Relr. überlaffen, 

Da durch das Verſenben einer Menge von Pro⸗ 
beblättern viele Exemplare in den erſten Nummern 
lückenhaft geworden, jedoch die verfchiedenen Ab: 
handlungen über die Hämorrhoiden, den Gebrauch 
der Heilquellen (von Hr. G. R. Dr. Wendt), den 
Keuchhuſten und über die Froſt⸗ und Brandſcha⸗ 
den, noch vollſtändig vorhanden find, ſo werden 
die Blätter von Nr. 19 des 1ſten bis Mr. 7 des 
ten Jahrgangs, worin ſich dieſe Abhandlungen, 
nebſt einer großen Anzahl anderer nützlſcher Be: 
merkungen und Mittel befinden, für 10 Sgr. ab: 
gelaſſen. f 

Die nächſte Nummer handelt von den Som⸗ 
merſproſſen, den Zahnſchmerzen und der Pflege 
der Kinder und ihren Krankbeiten und iſt zu ha⸗ 
den bei dem Herausgeber. Neue⸗Gaſſe Nr. 1. 

Die Streit ſche Leih⸗ Bibliothek 
iſt vom 25. Juni an Albrechtsſtraße Nr. 3, in 
der Buchhandlung von A. Goſohorsky. 


bei Gelegenheit wieder durch die P 
dienen dleſe erneuerte Aufmerkſamkeit in je 
und feine Berhältniffe 
manns Sohn aus Ha 
und Hannoverſcher Freimaurer, welche 
ihten Orden aufzunehmen, 
jungen Hamburger, 
einen einnehmenden Umgangs⸗Ton angeeigne 
Rheinsberg ein und eignete 
den an. 
zieher des Prinzen Auguſt Ferdinand gebraucht, 
Reiche, 1748, in den Preußiſchen Freiherrnſtand 
ihm in dieſen Verhältniſſen, welche die 
rühren, zu erfahren Gelegenheit 
ſeiner ländlichen Zurückgezogenheit 
1763 in Druck gegeben. Es haben dieſe Briefe 
rons von Pöllnitz erinnert; auch ſie 
kleiner Unrichtigkeiten und umabfichtl 
treues Bild von des großen Fürſten 
fröhlichen, ja feſtreichen Leben an d 
immer mehr auf ſeine Amts⸗Geſchäfte, auf 
w 
hafteſte Intereſſe erregt. 

ſers Einfluſſe von fremder 


Literariſch 


ſtag den 10. Juli 1838. 


1 158 der Breslauer Zeitung. 


Dien 


e Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Der Königl. Preußiſchen Staatszeitung Urtheil u 


des nachſtehenden i 


nd Empfehlung 


ntereſſanten Werkes: 


Friedrich der Große und ſein Hof, 
So war es vor 100 Jahren. 


In vertrauten Briefen des Freiherrn von Bielfeld, 


geſchrieben von 


Seiner Königlichen Hoheit, Friedrich Wilhelm, 
in tiefſter Unterthänigkeit zugeeignet. 


a 


2 Bändchen. 8. 1838. Breslau, im Verlage bei Joſef Max 
Geheftet. 31 Bogen. Preis 1 Rtlr. 15 Sgr. 


1738 — 1760. 
Kronprinzen von Preußen, 


und Komp. 


» 


Es iſt ein nicht unebener Gedanke, ältere, in Vergeſſenheit gerathene Schriften von Intereffe 


reſſe in 


mburg, 1716 geboren, 
den großen 
von dem Grafen von 
der in Leyden gründliche 


hn ſich bald darauf 
Siebzehn Jahre verlebte Bielfeld, de 


geworden, hat er 


zu Treben im 


icher Dichtung 
Jugendleben 


ordenen Kreis feiner Geſellſchafter zu beſchränken 


Sowohl die franzöſiſche 


Die Buchhandlung hat durch elegante Aus 


Neue Büch er, 


welche ſo eben im Verlage von Duncker und 
Humblot in Berlin er 
Buchhandlungen, durch die Buchhandlung Joſef 
Mar und Komp. 


ſchlenen und durch alle 


in Breslau zu beziehen find: 


Alexis, Will., Zwölf Nächte, Roman in ſechs 
Büchern. 3 Bände. 12. geh. 5 Rthlr. 
Becker 's, K. F., Weltgeſchichte. Siebente, 
verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. Heraus⸗ 
gegeben von J. W. Loebell. Mit den Fort: 
fegungen von J. G. Woltmann und K. A. 
Menzel. 14 Theile oder 28 Lief. gr. 8. 
Lief. 26 und Theil 13. Jede Lief. / Thlr. 

— jeder Thl. % Thlr. 

Daſſelbe. Zweiter Abdruck. Llef. 21. % Thl. 

Dirksen, H. Ed., Manuale latinitatis fon- 
tium juris civilis Romanorum, thesauri 
latinitatis epitome. In usum tironum. 
Fasc. V. 4 maj. Subscriptions - Preis 
1 Thlr. 

Hegel's, G. W. Fr., Werke. Vollſtändige 
Ausgabe durch einen Verein von Freunden 
des Verewigten: Dr. Ph. Marheineke, J. 
Schulze, Ed. Gans, Lp. von Henning, H. 
Hotho, K. Michelet, F. Förſter. Zehnter 
Band. Dritte Abtheilung. gr. 8. Sub: 
feriptiong Preis 2 ½ Thlr. 

Auch unter folgendem Titel einzeln zu haben: 

— —, Vorleſungen über die Aeſihetik. Her⸗ 
ausgegeben von Dr. H. Hotho. Dritter und 
letzter Bond. gr. 8. Ladenpreis 3 Thlr. 

(Alle drei Binde koſten nun 9 Thlr.) 

Heinſius, Dr. Th., Teut, oder theoretiſch⸗ 
praktiſches Lehrbuch der geſammten deutſchen 
Spfrachwiſſenſchaft. Fünfte Ausgabe in 6 


wiſſenſchaftliche Studien gemacht, 
t hatte, für immer lieb 


glänzendſte Perlode 


bleten das Trefflichſte, 


en verſchie denen 
die Wiſſenſchaften und auf den 


Hand zwei Jahre ſpäter br 
zung, fanden die ſchmeichelhafteſte Aufnahme und eilige Nachdrucker. 
hundertjährigen Jubelfeier der Bekannt 


) 4 neue Ausgabe ein glücklicher Gedanke 
6 Pf. — 21) Von einem ungenannten Böttger⸗ ; 


ſchaft des Königs mit Bielfeld 
genannt werden. 8 
t Raitung und durch mäßigen Preis durchaus das Ih⸗ 
rige gethan, dem Buche Eingang zu verſchaffen. 4 h 


Erinnerung zu bringen. Auch die vorliegenden Briefe ver⸗ 
der Art; 
gaben ihm allerlei wichtigen 


denn ihr Verfaſſer war ein fähiger Beobachter 
Stoff zum Schreiben. Bielfeld, eines Kauf⸗ 


gehörte zu der ehrenwerthen Geſellſchaft Hamburgſcher 


König den 14. Auguſt 1738 zu Braunſchwelg in 
der Lippe eingeladen waren. Friedrich gewann den 
und auf Reiſen ſich 
‚ se lud ihn zum Beſuche nach 
zum bleibenden Geſelſchafter für feine Mußeſtun⸗ 


r nebenher auch im diplomatiſchen Fache und als Er: 


nd bei feiner Vermählung mit einem Fräulein von 
erhoben wurde, in der Nähe des Königs. Was 
des Berliner Hofes zu Frledrich's Zeit be⸗ 
mit offenbarer Treue einfach und einnehmend, in 
Altenburgiſchen, in Briefform aufgeſchrieben und 
Manches, was an die ähnlichen Arbeiten des Ba⸗ 
neben mancherlei Stadt⸗Geſprächen, dar; 
iſt man gewärtig. Aber, da fie ein lebhaftes und 
in Rheinsberg und von dem geſelligen, geiſtigen, 
Hofſtätten des Königs geben, der ſpäterhin ſich 
kleiner und kleiner ge⸗ 
te; fo haben fie bei ihrem Erſcheinen das leb⸗ 
Original⸗Ausgabe, als auch die, unter des Verfaſ⸗ 
ſorgte und etwas veränderte deutſche Ueberſez⸗ 
Eben jetzt aber, gleichſam zur 
in Braunſchwelg, dürfte eine 


wuß 


Bänden oder 12 Lieferungen, Lief. 10—12- 
A 7 Thlr. 
Auch unter folgendem Titel einzeln zu haben: 
Heinſius, Dr. Th., Vorſchule der Sprach⸗ und 
Redekunſt, oder theoretiſch⸗praktiſche Anleitung 
zum richtigen Sprechen und Verſtehen der 
deutſchen Sprache. Fünfte verbefl. Ausgabe. 
1% Thlr. Kit, wer. 
Marheineke, Dr. Ph., Beleuchtung des Atha⸗ 
naſius von J. Görres. Eine Recenſton aus 
den „Jahrbüchern für wiſſenſchaftliche Kris 
5 375 27 beſonders abgedruckt. gr. 8. geh. 
lr. i 2 a i 
Michelet, Geſchichte der letzten Syſteme der 
Phlloſophie in Deutſchland von Kant bis auf 
Hegel. Zweiter und letzter Band. gr. 8. 
4 Thlr. 8 5 
(Beide Bände koſten 7 Thlr.) 
Wöhler, Dr. F., Grundriß der hene, Unor⸗ 
gan⸗Chimle. Ste Aufl. gr. 8. Thlr. 
An Fortſetzungen iR von meinen Stahlſtſſch⸗ 
werken fo eben verſendet und in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Mar und Komp. in Breslau 
angekommen: 8 
Napoleon, nach den beſten Quellen 
dargeſtellt von r. 16te Lieferung, 
jede Liefrg. mit 2 Stahlſtichen. 8 Gr. 
Deſſelben Werkes zweiter Abdruck. 
Ste u. Ate Liefrg., a8 G6Wr. 
C. Frommels pittoreskes Italien. 
15te Liefrg., jede Liefrg. mit 4 Stahl⸗ 
ſtichen. 10 Gr. e 
Converſations⸗ Lexicon, neues und 


eleganteſtes ꝛc. Neue Abonnement. 
ee ste S. 
Liefrg. 22 — 24. 1 Kthlr. netto. 
Das vollſtändige Werk mit 80 Stahlſtichen koſtet 
13%, Rthlr., wovon monatlich eine Stction für 
1 Rthlr. in Empfang genommen werden kann. 
Converſations⸗Lexieon, neues und 
eleganteſtes, für Gebildete aus 
allen Ständen. Herausgegeben von 
Profeſſor Dr. O. L. B. Wolff. 
Ausgabe ohne Stahlſtiche, 8 Relr., 
iſt eben mit der Sten Section vollſtändig 
geworden. re eee 
Leipzig, den 12. Juni 1838. 
Ch. E. Kollmann. 
E. L. Bulwers 
neueſter Roman: 8 


x 
Die Geheimniſſe. 


oder 
Fortſetzung von „Ernſt Maltravers.“ 


N Aus dem Engliſchen von Dr. G. N. Bärmann. 


1 Theile. Gib. 1 Tolt. 


iſt erſchienen als Fortſetzung der bei: uns heraus⸗ 


kommenden Ausgabe von Bulwers ſämmtli⸗ 
chen Werken. a en 

In allen Buchhandlungen Deutſchlands, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max u. 
Komp. zu haben. g 

hy Gebrüder Schumann: in 

2bwickau. 

Im Verlage bei Carl Gerold in Wien iſt 
erſchſenen und in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. in Breslau zu haben 


Lehrbuch 
Landwirthſchaft. 


Jaohann Burger. 
Vierte verbeſſette und vermehrte Auflage. 
a Gr. 8. Preis 4 Rthlr. 


Durch jede Buchhandlung. des In . und Aus⸗ 
landes, in Breslau durch dle Buchhandlung 
Joſef Max und Kom p. iſt zu haben: 

D 


. a5 
Planzeichnen, 


der i Mefinfirumente 

; 3 und das 8 

militairiſche Aufnehmen und 
Croquiren. 


$ Bearbeitet 
als praktiſcher Leitfaden beim Selbſtſtu⸗ 


2 Bde. 


Anwendung 


dium, ſo wie auch bei Vorleſungen auf 


Militair⸗Schulen, 
AR beſonders aber 88 
für diejenigen Officiere, welche ſich zu grö⸗ 


ßeren militairiſch⸗geodätiſchen Vermeſſungen 


. vorbereiten wollen, 


von 
Albrecht von Sydow, 
Capitain und Compagnie ⸗ Chef im Kaiſer Franz 
Grenadier⸗ Regiment. =. 
Mit 8 erläuternden Kupfertafeln in Quer⸗Follo. 
g Preis 3 Thlr. 15 Sgr. 


(Berlin, 1838. Verlag der Buchhandlung von 


dium, alen Anforderungen a 


C. F. Amelang, Brüderſtraße Nr. 11.) 

Der Herr Verfaſſer tes vorliegenden Werkes 
hat darin einen Gegenſtand bearbeitet, über den es 
zwar an Schriften nicht mangelt, in keiner aber 


dürfte man das militairiſche Aufnehmen, fo wie 


die Vermeſſungskunſt überhaupt, insbeſondere aber 
auch den Gebrauch der Meßinſtrumente fo klar und 
faßlich dargeſtellt, und dabei zugleich die bitreffen⸗ 
den Abſchnitte ſo zweckmäßig geordnet finden, als 
in Yan erke, fo daß daſſelbe, als Handbuch 
für den ebrer, wie als Leitfaden beim Selönlſtu⸗ 
8 genügen wird. 
Lodend muß Referent es auch erwähnen, daß der 
Herr Verfoſſer, in dem Jeder, wie den auf dem 
Lehrſtuhle gründlichen Throrttiker, ſo den auf dem 
Felde erfahrnen Praktiker leicht erkennen wild, 
einen an ſich trocken G.genſtand in ein ſo gefäl- 
ges Gewand zu kleiden gewußt hat, daß ſelbſt der 
Late ſeinem Vortrage mit Vergnügen folgt. Die 


Section, 5 


S . 


1160 


bein Werke beigegebenen, mit felinee Genauigkeit bier enthaltenen Werke unzugänglich taten, = 


gearbeſteten Kupfertaßſun erhöhen noch ganz beſon⸗ 
ets den Werth vieſes, jedem nach höherer Ausbil: 
dung ſtrebenden Dfficier nicht genug zu empfehlen: 
den Buches, das ſich auch noch durch reinen und 
cotrecten Druck und ſchönes Papier vor andern 
ähnlichen Werken vortbeilhaft auszeichnet. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der 


Buchhandlung Joſef Mar und Komp. iſt zu 


haben: 


Ferd. Seidlers Tabellen zur leichten, 
ſchnellen und richtigen Inhaltsbeſtimmung 
f der 


Kugelkeſſel 


von 10 bis 72 Zoll Durchmeſſer, nach Kubik zol⸗ 
len und Preuß. Quartgemäß. Ein Hülfsbüchlein 
für Kupferſchmlede, Blecharbelter, Eifengießereien 
Steuerbeamte und überhaupt für alle Diejenigen, 
welche ſich mit Anfertigung der Keſſel und ihrer 
Berechnung befhäftigen. Mit 1 Abbildung. Gr. 8. 
Geh. Preis 10 Gr. 
Quedlinburg, bei G. Baſſe. 

Bei A. W. Haln in Berlin iſt in der achten 
verbeſſerten und v:rmehrten Ausgabe erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, . 

in Breslau und Pleß 
bei Ferdinand Hirt 
(Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47) 
zu haben: 


Der deutſche Sekretaͤr. 
Eine praktiſche Anweiſung zu einer 
richtigen und guten Schreibart über⸗ 


haupt, beſonders in Briefen und Ge⸗ 


ſchäfts⸗Aufſätzen des bürgerlichen Le⸗ 
bens, durch Beiſpiele und Muſter 
anſchaulich gemacht; 
nebſt der jetzt in Deutſchland üblichen 
Titulatur. 
Von J. D. F. Rumpf, Königl. Preuß. Hof⸗ 
rathe in Berlin. Gr. 8. (28 ½ Bogen) Preis 
l 1 ½ Thaler. 
Die Gemeinnützigkeit diefs Werkes für alle 


diejenigen, welche ſich durch Selbſtunterticht in der 


deutſchen Sprache nachhelfen und eine richtige und 
gute Schrelbart aneignen wollen, verbürgen nicht 
nur deſſen gegenwärtige achte Ausgabe, fondern 
auch dle günſtigſten Beurthellungen mehrerer kri⸗ 
tiſchen Blätter. Beſonders zeichnet ſich daſſelbe 
dadurch aus, daß darin alle diejenigen Regeln ent⸗ 
halten und durch Beiſpiele erkläre find, gegen 
welche im Sprechen und Schreiben am meiſten ge⸗ 
fehlt wird. N f 1 
Im Verlage von Johann Auguſt Meiß⸗ 
ner in Hamburg erſcheint und iſt 
in Breslau und Pleſi durch 
Ferdinand Hirt. 
(z Bieslau, Naſchmarkt Nr. 47) 
zu beziehen: \ 


Herculanum und Pompeji. 


Vollſtändige Sammlung der bis auf den 


heutigen Tag daſelbſt entdeckten Malereien, 
Bronzen, Moſaiken u. ſ. w. Enthaltend 


ſämmtliche in der Antichitä di Ereolano, 


dem Museo Borbonico und den übrigen 


bisher erſchienenen Werken beſchriebenen An⸗ 


tiken, mit neueren noch unedirten Gegen⸗ 
ſtänden vermehrt. Geſtochen von H. Roux 


dem Aeltern und Ad. Bouchet zu Paris. 
Mit erläuterndem Texte, zum Gebrauch für 


Künſtler, Gelehrte und höhere Schul⸗An⸗ 
ſtalten. Deutſch bearbeitet von Dr. A. 
Kaiſer in Leipzig. 200 Lieferungen, jede 
von 4 Tafeln fein geſtochener Abbildungen 
mit Text und Umſchlag in gr. 8. Preis 

7 für jede Lieferung 5 gGr. 

Von dieſem intereſſanten Werke, welches allen 
Künſtlern, namentlich den Dekoratlonsmalern und 
Gelehrten, ſo wie insbeſonde re den Vorſtehern von 
Schulbibllotheken eine willkommene Erſcheinung 
ſein wird, da ihnen in demſelben auf 800 Kupfer⸗ 
tafeln alle jene Schätze des Alterthums zu einem 
äußerſt billigen Preiſe gegeben werden, welche durch 
die Ausgrabungen in Herculanum und Pompejt 
auf die Nachwelt gekommen ſind, und die, obgleich 


fo unentbehrlich zum Studium der Kunſt und 
Wiſſenſchaft, ſeither durch. die Koſtſpieligkeit der 


William 


5 die beiden erſten Lieferungen bereits ausge⸗ 

eden. R er 

; Monatlich erfcheinen 4 Lieferungen davon, und 

find ausführliche Proſpekte darüber durch alle Buch⸗ 

handlungen, 
in Breslau und Pleß durch die 
f obengenannte, 

zu beziehen, woſelbſt auch die erſten Lieferungen 

zur Einſicht vorliegen. 

Hamburg, Mai 1888. 2 

Bei Aug. Hlitſchwald in Berlin iſt fo eben er: 
ſchienen, und in der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 
bolz in Breslau zu haben: 

Vetter, Dr. A., Theoretiſch⸗prak⸗ 
tiſches Handbuch der Heilquel⸗ 
lenlehre. Nach dem neueſten Stand⸗ 
punkte der phyſikaliſchen und phyſiologi⸗ 
ſchen Wiſſenſchaften, fo wie nach eigenen 
ärztlichen Erfahrungen ſyſtematiſch be⸗ 
arbeitet. 2 Bände. gr. 8. 63% Bogen 
auf Velin⸗Papier. 3 Thlr. 26% Sgr. 


—— — b — — 
Immerwährender Blumen⸗ 
g Kalender, 
von Carl Wunſch, 
für 4 Sgr. in allen Buchhandlungen 

(Breslau, bei G. P. Aderholz,) 

zu haben” 

Da die Männer jetzt die Hieroglyphen⸗ und 
Bilderſchrift lieben, und ihre Weisheit dahinter 
verbergen. ſo glebt dieſer Blumenkalender dem ſchö⸗ 
nen Geſchlechte gleichfalls eine geheime Bilder⸗ 
ſprache, durch welche man, obgleich zwar der Ka⸗ 
lender den Schlüſſel dazu enthält, manches geheim 
notiren, anzeigen oder bekannt machen kann, das 
freilich in allgemeiner Menſchenſprache gleich in 
die Augen fällt, und doch nicht alle Leut: willen 
follen, Wer weiß, was die rofınfarbene Phanta⸗ 
ſie der Mädchen noch Alles aus dieſem Stoffe 
herausſpinnen kann, wenn ſie Gefallen an dieſem 
geheimniß vollen Kalender finden; nun dies bleibt 
ihrem guten Geſchmack und ihrer einſichtsvollen 
Beurtheilung überlaſſen; mögen fie prüfen und 
dann richten! 

Mädchennamen geben die Monate, und Blu⸗ 
men die Monatstage an. Die nähtre Erklärung 
iſt im Blumenkalender ſelbſt zu erſthen, da eine 
voreilige, veröffentlichte Auslegung ihm den gehei⸗ 
men Reiz benehmen würde. Möchte die Ausſtat⸗ 
tung nur in etwas Befall vom ſchönen Geſchlecht 
gewinnen und ſeinen Wünſchen entſprechen. 

Julie Nachtviole (den 6. Juli). 


Einladung zur Pränumeration auf: 


s 7 
Shakespeare'ð 
ſñͤmmtliche 
dramatiſche Werke. 
In neuen Ueberſetzungen von A. Böttger, H. Dö⸗ 
ring, Alex. Fiſcher, L. Hilſenberg, W. Lampadlus, 
Th. Mügge, Th. Oelckers, E. Ortlepp, L. Petz, 
K. Simtock, E. Suſemihl. E. Thein. 
Ausgabe in Einem Bande. 
Preis 2 Ntlr. 

Dieſe ſchöne cortecte Ausgabe wird in 4 Liefe⸗ 
sungen erſcheinen. Beſtellungen nimmt in Bres⸗ 
lau an: > j \ B 

die Buchhandlung Ignaz Kohn, 
(Schmiedebrücke, Stadt Warſchau) und liegt da⸗ 
ſelbſt eine Probe zur Anſicht. 

Georg Wigand in Leipzig. 


i Anzeige 

für Freunde der Hypſömetrie. 

Allen Denjenigen, welche ſich mit hypſometri⸗ 
ſchen Beobachtungen abgeben, iſt es oft angenehm, 
dieſelben bald mit denen an einem zweiten Orte 
angeſtellten zu vergleichen; wishalb wir Veranlaſ⸗ 
ſung nehmen, darauf aufmerkſam zu machen, daß 
unſer — hierorts erſcheinendes — Wochenblatt 
(Ader Bergfreund‘ genannt) fortlaufende Obſer⸗ 
varjonen des Baromtters, Thermometers ꝛc. (drei 
Mal täglich) enthält, welche nach der darüber ge⸗ 
gebenen Inſtruktion des Vereines für Sude⸗ 
tenkunde gemacht werden, und führen an, daß 
dies Blatt (wöchentlich ein halber Bogen) von Aus⸗ 
wärtigen durch die Königl. Poſt⸗Armter für einen 
Pränumtrationspreis don vierteljährlich 10 Sgr. 
zu beziehen iſt. RR 27 
Tarnowitz, im Juli 1838, 

Die Redaction des Bergfreundes. 


< 2 


. Musikalien-Anzeige. 


Im Verlage von Carl Cranz (Oh- f ter 


lauer Strasse) ist so eben erschienen: 


Souvenir de Salzbrunn. Ale diejenigen, welche über die Perſon des Auf: 


„gefundenen und deſſen Todtsart nähere Auskunft 
zu geben vermögen, werden hiermit aufgefordert, 
ſich perſönlich oder ſchriftlich in der Kanzlei zu 


Divertissement brillant, 
pour le Pianoforte, 


y ar 
B. E. Philipp. 
Op. 26. 20 Ser. 


2 Sonatines 
(doigtées) 
pour le Pianoforte, 


par 
B. E. Philipp. 
= Op. 24. 15 Sgr. 


„„ ͤ Se TE nn nn GE 
Es iſt bei uns angezeigt worden, daß zwiſchen 
dem 26ften v. M. Abends und 27. Morgens zu 
Neiſſe aus der Wohnung des verſtorbenen Königl. 
Proviant: Amts: Kontrolleur Gottlieb Tſchirne die 
3 Pfandbriefe 
Pohlom 0. S. Nr. 21 über 100 Rth. 
Peterwig u. Neud. S. J. Nr. 110 über 100 Nth. 
Schönberg u. Nor. Halbend. G. Nr. 10 1 über 200 Rtb. 
abhanden gekommen find. Dieſes wird hierdurch 
nach §. 125. Tit. 51. Th. 1. der Gerichts⸗Ord⸗ 
nung bekannt gemacht. 

Breslau den 8. Juli 1888. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


— 


Jiagdverpachtung. 5 
Die Jagdgerechtigkeit fisci auf der im Stei⸗ 
nauer Kreiſe gelegenen, zum Königlichen Forſtrevler 
Schöneiche gehörenden Feldmark Thiemendorf, fol 
vom 1. September c. ab auf anderweite 6 Jahre 
öffentlich meifibietend verpachtet werden, wozu ein 
Termin zum 16. Juli c. Vormittags von 10 
— 12 Uhr in Steinau, im Gaſthofe zum deut⸗ 
ſchen Haufe (am Ringe) angeſitzt worden und 
Jigdliebhaber hiermit eingeladen werden. 
Trebnitz, dein 1. Juli 1838. 
Der Königl. Forſt⸗Inſpiktor 
f Wagner. 


Jagd- Verpachtung. 
Die dem Kgl. Fiskus zuſtehende Jagdgerechtig⸗ 
keit auf dem zum Königl. Korft: Revier Boblele 
gehörigen, im Kıeife Guhrau belegenen Feldmar⸗ 


ken⸗Zechen Gr. und Kl.⸗Sauf, fol vom 1. Sep⸗ 
tember o. ab auf anderwelte 6 Jahre öffentlich 


meiſtbietend verpachtet werden, wozu ein Termin. 
zum 18, Juli 6. Vormittags von 10 — 12 Uhr 
in der Königl. Ober⸗Förſterei Bobiele anſteht, zu 
welchem Jagdliebhaber hiermit eingeladen werden. 
Trebnitz den 3. Juli 1838. 
i Der Königl. Forſt⸗Inſpektor 
N Wagner. 


Jagd⸗ Verpachtung. 
Die dem Königl. Fiskus zuſtehende Jagdgere 
tigkeit auf den im Breslauer Kreiſe belegenen, zum 
Königl. Forſtrevier Nimkau gehörigen Feldmarken: 
1) Stuben, Neudorf und Biſchofsau; 2) Zweihof; 
3) Schaudenwitz; 4) Lorankwitz; 5) Duckwitz; 6) 
Mellwitz; 7) Oltaſchine; 8) Radlowitzer Wieſen; 
9) Neudorf⸗Herdain; 10) Thauer; 11) Höfchen; 
12) Mündwig; 18) Huben; ſoll in term. den 
14. Juli c. Vormirtags von 9 bis 12 Uhr öf⸗ 
fentlich meiſtbietend, vom 1. September c. ab, auf 
anderweite 6 Jahre, verpachtet werden, wozu Jagd⸗ 
liebhaber nach dem Gaſthofe zum gelben Löwen 
auf der Oderſtraße in Breslau hierdurch eingeladen 
werden. Trebnitz, 30. Juni 1888. 
ö Der Königl. Forſt⸗Inſpector 
Wagner. 


Bekanntmachung. 
Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Dyhernfurth. 
Am 24. Juni 1838 iſt an das Oderufer bei 
Dyhernfurth ein männlicher Leichnam angeſchwom⸗ 
men. “ 
Dirfelbe war bekleidet mit einem ſchwarz tuche⸗ 
nem, mit Sammtkragen verſehenen und mit Seide 
gefütterten Oberrocke, gran blau melitten Tuch⸗ 


beinkleidern, ſchwarztuchenen Uederſchlagsweſte mit 
börnernen Knöpfen, ſchwarzſammtnen, mit grüner 


Seide gefüttetten Cravatte, und einem Halskta⸗ 


gen, welcher mit Nr. 6 und einem Buchſtaben 


bezeichnet iſt, welcher einem A ähnlich ſieht. 

Die leinenen Unterbeinkleider, weiß flanellne Unter⸗ 
jacke, zwirnenen Strümpfe und das feine flächſene 
Hemde ſind ohne beſondere Zeichen und Merkmale. 

In der Rocktaſche fanden ſich ein weiß lelnenes 
Schnupftuch, ein Paar weißlederne Handſchuhe, 
und eine geſtrickte Schlafmütze. 


= 


Mi - 


PP 


u die Weſtentaſche wurden eine Beile mit 
we Foſſung, und ein ſchwarzſeldener geſtrick⸗ 
eld⸗Beutel vorgefunden, in welchem ſich 4 


Thalerſtücke und 25 ½ Sgr. befanden. 


Dyhernfurth zu melden, und das Weſtere zu ge⸗ 
wärtigen. 

Neumarkt, 29. Juni 1888. 

Edietal⸗ Citation. 

Nachdem über das Vermögen dis Kaufmanns 
Johann Flandorffer zu Nieder⸗Zieder unterm 
30. Mai d. J. der Konkurs eröffnet worden, fo 
ift zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſprü⸗ 
che aller etwaigen unbekannten Gläubiger Termin 
auf den 23. Oktober d. J. Vormittags 

u W 

vor dem Herrn Juſtizrath Loge an hieſiger Ge⸗ 
richtsſtelle angeſetzt worden. Die gedachten Gläu⸗ 
biger werden daher aufgefordert, ſich dis zu dieſem 
Termine ſchriftlich oder in demſelben perſönlich 
oder durch zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft der Herr Juſtizrath 
Hälſchner in Hlefhberg und die Herren Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Hoffmann in Schmiedeberg und v. 
Bärenfels in Waldenburg vorgeſchlagen werden, 
zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 
Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die Beweis: 
mittel beizubringen. 5 
mit ihren Anſprüchen an die Maſſe ausgeſchloſſen 
und wird ihnen gegen die übrigen Gläubiger ein 
immerwährendes Stlüſchweigen auferlegt werden. 

Landeshut, den 27. Juni 1838. 

Königl. Lande und Stabt⸗Gericht. 
Som merbrodt. 


Bekanntmachung eines Raubmordes. 

Am 1. Juli d. J. iſt in dem, zwiſchen Für⸗ 
ſtenſtein und der Stadt Freiburg gelegenen, ſo ge⸗ 
nannten Fohlenbuſche der Leichnam des wahrſcheſn⸗ 


lich erſt in der vorhergegangenen Nacht erfchlage: 


nen Züchnergeſellen Auguſt Sieber, von Friedland 
gebürtig, bis auf das Hemd und Halstuch all ſei⸗ 
ner Kleidungsſtücke beraubt, aufgefunden worden. 
Nach den Ern ittelungen hat deſſen Kleidung aber 
beſtanden in: 
1) einem kaffeebraunen, noch ziemlich guten und 
fein tuchenen Oberrock mit zwei Reihen glatt 
überfponnener und mit einem Stahlplättchen 


nen der unterſte auf der rechten Seite und 
gerade auf der Hüftnath ſtehende, jedoch ohne 


Oehr und mit einem Kreuzmuſter überſpon⸗ 


nener von etwas lichterer Farbe; 

einer Weſte von demſelben Tuch, vorn zum 
Ueberſchlagen und mit zwei Reihen gelber, 
gemuſterter Knöpfchen; 

8) einer runden und mit einem ſchwarzen Schilde 
verſehenen Deckelmütze, gleichfalls von dem⸗ 
ſelben Tuche; 

4) ein Paar Beinkleider von dunkelblau grau 
melirtem Tuch, zum Uiberziehen über die 

Stiefeln, mit Leinwand 
einem ſchmalen Latze; 
5) ein Paar kurzen, kalb⸗ oder fahlledernen Stie⸗ 
feln mit ganz neuen und bis in den hohlen 
Fuß, ja faſt bis zu den gleichfalls neuen und 
mit Hufelſen verſehenen Abſätzen reichenden 
Sohlen; einem dem Leichnam gelaſſenen Hemd 
von ſtark wergener Leinwand, im Schlitz mit 
ſogenanntem Kreuzſtich gezeichnet ML. 

Alle reſpektiven Militär⸗ und Civil⸗Behörden 
werden demnach erſucht, falls ſich Jemand mit 
dieſen Kleidungsftüden, von denen der Oberrock 
und die Weſte wenigſtens ſtark blutig geweſen 
fein müſſen, angethan, betreten laſſen follte, den⸗ 
ſelben ſofort zu arterixen, und gegen Erſtattung 
der Transport⸗ und anderen Koſten unter ganz 
ſichtrer Bedeckung an uns abliefern zu laſſen. 

Fürſtenſtein, den 5. Juli 1888. 
Reichsgräflich von Hochbergſches Gerichts⸗Amt der 

Herrſchaften Fürſtenſtein. 


Offener Poſten. 


2) 


Dirigenten, mit einem jähtlihen Gehalt von 400 
Thlr., wird am hleſigen Orte vacant. a 
Ebenſo der Poſten dis Kämmerers mit einem 
jährlichen Gehalt von 200 Thlr., jedoch werden 
für Letzteren 800 Thlr. Caution erfordert. 5 
Qualificirte Bewerber wollen ſich zu die ſen 
emtern binnen 8 Wochen melden. 
Schömberg, den 1. Juli 1888. 
Die Stadtverordneten. 


Die Aus bleibenden werden 


ſtehenden Oehren verſehener Knöpfe, von de⸗ 


in großen Hauswirthſchaften geübt, 
Zeugniſſe ausweiſen, wür de 


gefuttert und mit 


Finder wird gebiten, 


Der Poſten des Bürgermeiſters und Polizei⸗ 


Dlermit zeige ich ergebenſt an, daß ich am heu⸗ 
sigen. Tage mit meinem zweiten Stiefſohn, dem 
Apotheker Catl Güngel rechtsbeſtändig auseinander 
gefegt wurde und demſelben fein Vermögen aus⸗ 
zahlte, ſo daß alle meine Verbindlichkeiten en 
ihn gehoben wurden und derſelbe durchaus keine An⸗ 
forderung ferner an mich hat. Dagegen bleibt mein 
älteſter Stiefſohn, der Apotheker Heinrich Güntzel 
nach wie vor meinem Geſchäfte aſſeclirt. 
Wohlau den 5. Juli 1838. f 
Dier Apotheker Becker. 


Montag den 16. Juli d. J. früh 8 Uhr ſel⸗ 
len, mit höherer Genehmigung, im Königl. St. 
Eliſabeth⸗Hoſpltal hieſelbſt auf dem Dom, Kleine 
Domſtraße Nr. 9, männliche und weibliche Beklei⸗ 
dungsſtücke, Federbette und ſonſtige Geräthſchaften 
öffentlich an den Meiftbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. . ; j 


Sehr ſchöne Matratzen koſten bei uns nur PAAR 
3% Rthle,, das Keilkiſſen 25 Sgr. bis 1 Rthlr.; 
ein ſehr ſchöner Hirſchfänger, der mehr wie 20 Rthl. 
gekoſtet hat, iſt zu 6 Rthlr. bei uns zu haben. 

Hübner und Sohn, Ring Ne. 32, 1 Treppe. 


Wagen ⸗ Verkauf. er 

Eine leichte halbgedeckte Droſchke und ein ganz⸗ 

gedeckter Reiſewagen, beide mit eiſernen Axen und 

metallnen Büchſen, ſtehen zum Verkauf, Kupfer⸗ 
ſchmidtſtraße Nr. 18. 


Am sten d. M. hat ſich ein kleiner brauner 
Pintſcherhund, männlichen Geſchlechts, mit langen 
Ohren, in der Gegend von Pöpelwitz verlaufen; der⸗ 
ſelbe hört auf den Namen „Mignon“ und trug 
ein grün ledernes Halsband mit der Steuermarke 
Nr. 1209. Wer denſelben Riemerzeile Nr. 23, 
drei Treppen hoch, abgiebt, erhält einen Reichs⸗ 
thaler Belohnung. ? 


Etabliſſements⸗Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich von heute ab wieder das Speiſe⸗ 
Etabliſſement, Schuhbrücke Nr. 81 in den 2 Rif: 
ſeln, übernommen und gleichzeitig das bisher ge⸗ 
habte Quartier zur Aufnahme von Fremden (Schuh⸗ 
brücke Nr. 80) beibehalten habe. Für prompte 
Bedienung, gute und billige Speiſen verſpriche ich 
Sorge zu’ tragen, und bitte ich deshalb ergebenſt, 
mich mit recht zahlreichem Zuſpruch beehren zu 
wollen. a Re 

Breslau, den 2. Juli 1838. 5 

8 Die vewittw, Roſina Tietz. 


Ein Mann von 35 Jahren, mit guten Atteſten, 
in ſeinem Fache wohl erfahren, der drutſch und 
ngliſch ſpricht, ſucht einen Dienf zur Aufſicht 
mehrerer Reitpferde oder als Reibjäger. Seine Frau, 
welches ihre 
gern eine ſolche über⸗ 
nehmen in der Stadt oder auf dem Lande. 
heres zu erfahren in der Trainſr⸗Anſtalt in der 
Scheitniger Straße. 28 2 j 


er Gardeſer Citronen, 


ausgezeichnet ſchöne Frucht, empfingen und offerlren: 
Gebrüder Knaus, Kränzelmarkt Nr. 1. 


Montag Abend den ten d. gingen 2 Strick⸗ 
zeuge mit einer ſilbernen Scheide von der Urfulie 
ner= bis zur Weidenſtraße verloren; der ehrliche 
gegen angemeſſene Belohnung 
Odbiges in der Biſchofſtraße Nr. 7, in der Sonne, 
2 Stiegen hoch, rechts, abzug: ben. 


Flügel⸗ Verkauf 
Ein Flügel⸗Inſtrument ſteht billig zu verkaufen, 
Ring Nr. 56 im zweiten Hofe eine Treppe. 


Ein unverheiratheter Gärtner, militärfrei und 
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht ein baldiges 
Unterkommen hier oder auswärts. Das ‚Nähere 
bei Zlegenhorn, Neueweltgaſſe Nr. 42, 


Ju vermischen iſt Bitinerſtraße Nr. 51 der 
erſte Stock im Hlinterhauſe, von 2 Stuben, einer 
Alkove, Küche und Zubehör, für 54 Rthlr. 

Zu verkaufen iſt ein leberner B tlſack zu zwei 
Gebett Betten, für 4 Rthlr.: Hummerei Nr. 48, 
eine Treppe hoch. tte Nu. 405 

Zu vermiethen 

Ein kleines logeables Quartier sicht 
auf die Schlossbrücke, du Hin N 
kern Strasse Nr. 2, für 100 Rthir, jährlich, 
jedoch nur. an einen anständigen stillen Mie- 
ther, ohne viel Personale. ar 


7 


· 


Re 
8 


Ä feſtgehalten werden. 


beim Kaufmann Herrn P. Oppler auf dem 


rl Die Wiener und Parifer Damen 
des Kaufmanns Herrn Wenzel, im 1 


Mein Comptoir iſt jetzt 5 : 
Karls ſtraße Nr. 31. erſter Stock. 
Heinrich Rabe. 


Lokal⸗Veränderung. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Pu⸗ 
bliko zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mein 
Comptoir von der Kupferſchmiedeſtraße wieder, wie 
früher, Stockgaſſe Nr. 28 verlegt habe; ich bitte 
daher, das mir früher geſchenkte Vertrauen zu er⸗ 
neuern und mich mit recht vielen Aufträgen zu 
erfteuen, indem ich verſichern kann, alle Aufträge 
unter der ſolideſten und reellſten Bedienung aus: 
führen zu können. 

Breslau, den 9. Juli 1838, 

W. Krau ſe, 
Kommiſſlonär und vereideter Wollemäkler. 


Gaſthofs⸗ Veränderung. 


Wegen Verkauf des Hauſes hat die Gaſtwikch⸗ 
ſchaft im goldnen Baum am Ringe heute aufge⸗ 
hört. Auf ausdrückliches Verlangen vieler meiner 
Gäſte, welche ſowohl in dieſem als in meinen frü= 
heren Gaſthäuſern feit einer langen Reihe von 
Jahren mit ihrem Beſuche mich beehrten, habe lch 


füce eine anderweitige gute Aufnahme derſelben ges 


ſorgt und zu dieſem Zwecke am heutigen Tage den 
Gaſthof zur großen Stube auf der Schmiede⸗ 
brücke übernommen. Dieſelben Grundfäge ſtrenger 
Rechtlichkeit und Billigkeit, welche mir bisher ei⸗ 
nen zahlreichen Beſuch geachteter Gäſte zugewendet 
haben, werden auch in dem neuen Lokale von mir 


Breslau, am 1. Juli 1838. 
N J. G. Winkler. 
F RER 
Ein Landgut, in einer der ſchönſten Ge⸗ 
genden Schleſiens gelegen, welches 1088 
Morgen Acker, Wieſen, Forſt und Hutun⸗ 
gen enthält, ſchönes Holz und Wieſen, ans 
ſehnliche Grundzinſen und Mühlengefälle 
beſitzt, iſt wegen weiter Entfernung des Be⸗ 
ſitzers, und zwar zu dem fixen Preiſe von 
25000 Rthlrn. in ſchleſiſchen Pfandbriefen, 
ohne Einm ſchung eines Dritten, zu verkau⸗ 
fen. Kaufluſtige wollen ſich in portofteien 
Briefen an Herrn Kaufmann Viertel in 
Schweidnitz (Kirchgaſſe) wenden, welcher 
nähere Auskunft ertheilen wird. 


N | Offizier Schärpen. ’ 


Wir zeigen hiermit ergebenft an, daß der 


Wuerde 


* 
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H. Kaplan aus unferer bls jetzt ſtattgefun⸗ 1 
denen Kompagie getreten iſt, und wir bahie⸗ 3 
die an uns ferner ergehenden Aufträge un⸗ » 
ter der Firma Joſeph Zadek und Sohn 4 
einzufenden bitten. Aufträge werden zu 
dem bereits offerirten Preiſe von 4 Rtlr. 8 
wie bis jetzt aufs reelſte und prompteſte er⸗ 2 
füllt werden. 3 
Polen, 29. Junſ 1888. 3 
Joſeph Zadek & Sohn. 
5 \ Wrede 
Ein bei einer anſehnlichen Gemeinde unweit 
Breslau angeſtellter Lehrer, der daſelbſt auch als 
Vorbeter und Schächter fungirt, wünſcht zu Michaeli 
e. a. in dieſen Funktionen anderweitig angeſtellt 
zu werden. Das Nähere hierüber iſt blerores 


Karls⸗Platz zu erfahren. 
Breslau, den 6. Juni 1888. 
* F. Bauer, 
Nadlermeiſter in Breslau, 
HPinterhäuſer Nr. 2, a 
empfiehlt ſich unter Zuſicherung guter und billiger 
Ardeiten zu geneigter Beachtung. 
Nikolai⸗Straße Nr. 22 iſt die Ste Etage, fo 
wie im Hnterhauſe mehrere Wohnungen zu vers 


mlethen und Michaeli zu beziehen. 


Handlung des 


Sehr gut geleimtes Konzept iſt zu 1%, Rthlr. 
pro Ries, ſehr ſchönes Kanzlei 2, 2½, 27% 2 
2%, 8 Rthir., groß Konzept 1%, 2, 2%, Rtir., 
groß Kanzlei 2%, Rthlr., Aktendeckel 8 ½, 4 Rtl., 
groß Pack 3, klein Pack zu 2 ½ Relr. pro Ries, 
bei uns zu haben. Wer einen Ballen oder 10 
Ries auf einmal kauft, erhält ſolches bedeutend 
billiger. 

Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32. 1 Treppe. 


Eine große Tuchpreſſe, 
ſehr ſtandhaft und ſchön gearbeitet, iſt wegen Ver: 
änderung des Lokals billig zu verkaufen: Meſſer⸗ 
gaſſe Nr. 30, beim 
Decateur Günterich. 


Zur muſikaliſchen Abend⸗ 
Unterhaltung 


auf heute, Dienſtag den 10ten d. M., ladet erge⸗ 
benſt ein: Mentzel, Coffetler vor d. Sandthore. 
um 9 Uhr wird ein großes Potpourri von 
Strauß aufgeführt. 
Wohnungen dicht an den Heilquellen 
Landecks betreffend. 

Beſtellungen auf ſehr ſchöne, geſunde, mit allen 
Bequemlichkeiten keichlich verfehene, ganz trockene, 
dicht an den Heilquellen Landecks, in einem engli⸗ 
ſchen Gatten ſich befindende, meublirte, große herr⸗ 
ſchaftliche Wohnungen von 2, 3, 4, 5, 6 und 
mehrern zufammenpängenden, Zimmern, bei denen 
auf Verlangen auch Stallung und Wagenplatz zu 
haben, werden von uns angenommen und aufs 
billigſte ausgeführt. 

Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 

Am Sten d. früh, iſt auf der Chauſſee gleich 
hinter Kleinburg ein Stock von Ebenholz mit ei⸗ 
ner Gems horn⸗Krücke verloren gegangen; der et⸗ 
wanige hieſige Finder wird erſucht, denſelben gegen 
eine angemsffene Belohnung, Blücherplatz Nr. 14, 
zurück zugeben. ? 

Den 14ten oder Löten h. wird eine Relſegele⸗ 
genhelt nach Dresden geſucht. Ketzerberg Nr. 32, 
zwei Treppen hoch. 

Zwei Paar ſchon gebrauchte, noch gut gehaltene 
engliſche Kummtgeſchirre ſind billig zu verkaufen, 
Biſchofsſtraße Nr. 3, Parterre. 

Große und kleine gebrauchte Kiſten verkaufen 
billig: Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
Neue Jäger Heringe, wie auch feifhe Ana⸗ 
nas find fters billigſt zu haben: in der Wein⸗ 


N Carl Wyſtanows ki, 
Ohlauer Straße, im Rautenkranz. 


Maler⸗Gehülfen 
finden ſofort Beſchäftigung beim Maler Stiller, 
Weid nſtraße Nr. 17. 


Großes Horn⸗Concert 


von dem Muſik⸗Chor der Eten Schützen⸗Abtheilung 


findet heute, (bei günſtiger Witterung) in meinem 


Garten, vor dem Schweidnitzer⸗Thor ſtatt, wozu 
ergebenſt einladet: 4 
Zahn, Coffetier. 


Friſchen geräucherten 
fetten Silberlachs 2 
erhielt mit geſtriger Poſt und offerirt: 
C. J. Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr. 15. 


Retour⸗Gelegenhelt nach Berlin den 12ten und 
i8ten beim Lohnkutſcher Kriebel, Reuſche 
Straße Nr. 49. - 


Albrechtsſtraße Nr. 24, beim Antiquar Böhm: 
Zemplin, Salzbrunns⸗ Heilquelle, ſtatt 1% Rilr, 
f. 20 Sgr. Dietrich's Wintergärtner. 2 Bände, 
ſtatt 2 Rtlr. für 15 Sgr. Löhr, Sittengemälde 
f. Kinder 4 Sgr. Geruchloſe Abtritte 7½ Sgr. 

TTT 


v. Berge a. Sophienthal. 
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Kıbreärsfinße Nr. 
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© 
& Herrſchaft⸗Verkauf. 3 
Da ich das Majorats⸗Lehn Pitſchen bei © 
Schweidnitz künftig zu meinem Wohnort zu 8 
machen gedenke, fo bin ich geſonnen, wegen 8 
der Entfernung die in Oberſchleſien zwiſchen & 
Neiſſe und Kofel belegene Allodial⸗Herrſchaft 8 
215 5 einem am 6. Auguſt c. Vor: 8 
mittags um 9 Uher zu Breslau im 

Hötel de Silesie flatefindenden freiwilligen 3 
Termine an den Meift- und Beſtbietenden 
zu verkaufen, und im Falle eines annehm⸗ 
lichen Gebots den Zuſchlag fofert ju er: 
theilen. f g 

Es beſitzt diefe Herrſchaft über 7000 Rtir. 
ſicher eingehender, unſtreitiger jährlicher Zin⸗ 
ſen und Hebungen, und mehr als 1000 
Rthlr. ſteigender und fallender; ein großes 
maſſides Schloß mit eleganten Sälen und 
Zimmern, einem Altan, Thurm⸗ und Bier: 
garten; zwei Votwerke mit 1200 Morgen 
des beſten Welzenbodens; 2400 Morgen 
Forſten; 250 Fuder Heuſchlag; große Teich⸗ 
filherei und die Jagd auf den Feldmarken 
von zehn Dorfſchaften und der Stadt; das 
Mauthrecht; ein großes Brau⸗ und Brenn⸗ 
Urbar; große Ziegelei; Mergelgruben; Ju⸗ 
risdiktion und Pattonatsrecht; einen nahen 
und ſichern Abſatz der Produkte. 

Die näheren Bedingungen liegen zur Ein⸗ 
ſicht bereit, bei mir zu Schloß Zülz und in 
Breslau bei meinem Schwager, Hen. Auguſt 
von Mont bach, Altdüßer⸗Straße Nr. 11, 
und bei dem Hrn, Iiſtizrath Gräff, Her: 
2 renſtraße Nr. 29, wo auch dle landschaftliche 

Taxe, ein Anſchlag, das gerichtlich atteſtirte 
5 Zinsregiſter und die Reluitlons⸗Rezeſſe ein⸗ 
Egeſehen werden können. N 
Schlotz Zülz, den 17. Juni 1888. 

Anton Maria Graf von Ma: 
tus zka und Toppolezan, Frei⸗ 
herr von Spättgen, Majoratsherr 

auf Pitſchen, Erbherr auf Zülz. 
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Wenge 


Noch find für die Ueberſchwemmten Glogauſchen 
Kreiſes eingegangen: 

Bei dem Caͤmmerer Jüngling, durch Hren Kaufmann 
Dyhrenfurth eingeſendet: J. H. 3 Nthlr., B. S. 
1 Rtl., M. V. 1 Rtir, L. O— 15 Sgr., von der hoch⸗ 
würdigen Loge zur Saule 5 Rtirsz zuſammen 10 Rehlr. 
15 Sgr. Breslau, den 9. Juli 1838. 
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Angekommene Fremde. 


Den 8. Juli. Gold. Gans: HH. Gutsb. Graf von 
Wodzickt a. Krakau u. v. Malachowski a. Polen. Pr. 
Staats: Requitenmeifter von Minaſowicz aus Warſchau. 
Madame Saling a. Berlin. Hr. Kfm. Schuster a. Frank⸗ 
fuxt a/ M. — Gold. Krone: Hr. Kapitain Linker a. 
Glatz. — Weiße Adler: Hr. Kapitain Trott a. Stet⸗ 
tin. Hr. Hofrath Riebel aus Karlsruh. Hr. Ober⸗Re⸗ 
gierungsrath Suͤvern a, Poſen. Hr. Regierungsrath v. 
Aulock a. Oppeln. Hr. Hotm. Meineke 9. Koſel. Hr. 
Rittmſtr. Stegmann aus Muͤckendorf. Hr. Gutsb. von 
Gilgenheimb aus Endersdorf. — Rautenfranz: Hr. 
Aktuarius Meltzer aus Schmiedeberg. Blaue Hir ſch: 
Hr. Gutsb. v. Dallwitz a. Berthelsdorf. Hr. Rittmeiſter 
Frau Bau⸗Inſp. Friebel aus 
Oppeln. Hr. Privatlehrer Unger a. Ohlau. — Weiße 
Roß: Hr. Kaufm. Senftleben a. Steinau. — Gold. 
Schwerdt: Hr. Rechnungsführer Tauſchke a. Grunberg. 
Gold. Zepter: Hr. Gutsb. v. Wejyk aus Mijomice- 
HH. Lieut. v. Fechow und v. Dorpowski a. Pofen vom 
18. Inf.⸗Reg. Hr. Gutsp. Lange aus Tarchali. Frau 
Korfträthin v. Haugwitz a. Militſch. Große Stube: 
Hr. Stadtrichter Conradi a. Herrnſtadt. Zwei gold. 
Löwen: Hr. Gutsb. Grabowski a. Tomyne. — Hotel 
de Pologne: Hr. Lieut. Braune a. Rotbſchloß. Guts⸗ 
befigerinnen v. Karsnicka a. Lubezyn, von Sulimierska, 
Blumer u. Kleßezynska a. Polen. Deut ſche Haus: 
Hr. Stallmeiſter Dieterich a. Wien. Hr. Stadt⸗Aelteſter 
Scholtz a. Landeshut. Hr. Dr. Kozlowski aus Wilna. 
Frau Gymnaſien⸗Dir. Körner a. Oels. Frau Geheimes 
räthin Weſtphal a. Oderberg. Fil. v. Lewieki a. Witten⸗ 
berg. — Hotel de Sileſie: Hr. Staatsrath Wycze⸗ 
chowski a. Warſchau. Hr. Gutsb. Graf von Schack aus 
Uſchütz. Hr. Ritimſtr. von Koſchembahr aus Eiſenberg⸗ 
Hr. Zockerfabr. Fleiſcher a. Berlin. Frau Zuftizeäthin 
Aſchenborn a. Frankfurth a. O. \ 
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ierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 

2 er 20 Sgr., für die se al 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbiadung mit — 5 
Schleſiſchen Chromk (inclusive Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thies, die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alfo den geehrten Jutereſſenten für die 

. 8 8 Chronik kein Porto angerechnet wird, 


